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das Erſcheinen der ; 


September 1927. 


51. Jahrg. 


Abrüſtung. 


Es iſt höchſt merkwürdig, daß — nicht nur in Genf — 
gerade jene Nationen um den Weltfrieden beſonders be⸗ 
ſorgt erſcheinen, die außerordentlich Hark gerüfter fimd, 
und daß es an den Grenzen Deutſchlands eine Pſychoſe 
gibt, bei der die Angſt vor einer angeblichen deutſchen Re⸗ 
vanche im gleichen Maße größer wird, als die deutſche 
Wehrmacht auf ein Minimum zuſammenſchrumpft. Wenn 
jetzt Herr Streſemann ſeine angekündigten Gedanken 
zum Abrüſtungsproblem der Vollverſammlung des Vötker⸗ 
bundes vorlegt, wenn gleichzeitig eine polniſche und 
holländiſche Initiative den von England erſchla⸗ 
genen Gedanken des „Genfer Paktes“ wieder auferwecken 
will, — dann erſcheint es uns praktiſch wertvoll, einmal die 
Gründe der oben angedeuteten Pſychoſe näher zu be⸗ 
leuchten. * 43 

Vor uns liegt die enagliſche Zeitſchrift „Time an Tide“ 
vom Juli d. J., in der Stephen King⸗Hall u. a. 
folgendes ausführt: 1 5 5 

Die „Vorbereitende Kommiſſion für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz“ des Völkerbundes wurde bis zum Herbſt ver⸗ 
tagt, nachdem ſie mehrere Wochen an einem Verſuch ge⸗ 
arbeitet hatte, einen Vertragsentwurf für die Beſchränkun⸗ 
gen der Rüſtungen auszuarbeiten. Der deutſchen Meinung 
nach war dieſe vorbereitende Kommiſſion ein vollſtändiger 
Fehlſchlag, aber obgleich in einigen Kreiſen Frankreichs 
und Englands über die Reſultate dieſer Vorkonferenz eine 
Enttäuſchung beſteht, geht die deutſche Meinung doch z u 
weit. Die Vorkonferenz hat ſich in mehreren Punkten die 
Verdienſte der Welt erworben. Sie hat Propaganda ge⸗ 
macht für die Abrüſtungsidee und hat bewirkt, daß der Ab⸗ 
rüſtungsgedanke nicht einſchläft. 

Ich glaube nicht, daß innerhalb weniger Jahre die 
menſchliche Natur den Willen zum Kriege verliert, aber ich 
glaube, daß es wiſſenſchaftlich iſt, bei der Beurteilung der 
Vorbereitungen eines Landes für den Krieg mehr die 
wirtſchaftliche Macht, als die Zahlen der ſtehenden Armeen, 
Flotten und Luftſtreitkräfte ins Auge zu faſſen. In dem 
Umfange wie dieſe Erkenntnis den Boden gewinnt, wird 
die Abrüſtung der ſtehenden Streitkräfte als etwas Natür⸗ 
liches vor ſich gehen, da man es als verſchwenderiſch 
anſehen wird. mehr als einen ſehr geringen Zeit⸗Energie⸗ 
und Geldaufwand der Herſtellung und Aufrechterhaltung 
von Verteidigungsmitteln zuzuwenden, die in Friedens⸗ 
zeiten unproduktir und in Zeiten des Krieges von ab⸗ 
nehmender Bedentung ſind. In dieſen Betrachtungen ſpielt 
der deutſche Standpunkt eine große Rolle. EN 
0 In den zwiſchen den alliierten und den zentraleuropäi⸗ 
ſchen Mächten am Ende des Krieges abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trägen befindet ſich die Klauſel, daß damit al le Nationen 
ihre Rüstungen beſchränken ſollten, und damit hat nicht 
nur Deutſchland ſich verpflichtet, die ihm in den Verträgen 
auferlegten militäriſchen Beſchränkungen auszuführen. Aber 
die zu überwindenden Schwierigkeiten ſind ungeheuer. 
Wo Rußland auf der Grenze der Völkerpolitik ſteht, wo ſich 
die Vereinigten Staaten die Türkei und Mexiko noch außer⸗ 
halb des Völkerbundes halten, und Spanien daran denkt, 
dieſem feine Mitgliedſchaft aufzukündigen, wo das Chaos 
in China und der Faſzismus in Italien heerſcht, da erſcheint 
der Augenblick für eine allgemeine Abrüſtung aller Natio⸗ 
nen nicht gegeben. 1 

Die Alliierten mögen dies denken, ohne es auszu⸗ 
ſprechen, aber das wird die Deutſchen nicht daran hindern, 
zu ſagen: „Haltet Ihr es jetzt — da es nach den von Euch 
gemachten Erfahrungen e zu ſein ſcheint, in der Ab⸗ 
rüſtung wirkliche Fortſchritte zu erzielen, und nachdem 
die Leidenſchaften von 1914/18 verrauſcht ſind — für recht 
und billig, daß eine große Nation inmitten eines be⸗ 
waffneten Lagers hilflos daſtehen ſoll? Und, falls Ihr 
uns nicht mehr für hilflos haltet, warum kommt Ihr nicht 
auf unſer Niveau herunter? Falls Ihr aber eingeſteht, daß 
wir hilflos ſind, werdet Ihr doch ſicherlich zugeben, daß es 
nureine Frage der Zeit ſein wird, bis wir uns mehr 
bewaffnen müſſen, um auf Euer Niveau zu gelangen.“ — 
Daß dieſe Fragen innerhalb der nächſten fünf Jahre zu be⸗ 
antworten ſind, iſt ſicher. 

Eine ſehr wichtige Seite des Abrüſtungsproblems iſt 
die Rechnung in Pfund und Schillingen. Die Ausgaben 
Deutſchlands für die Verteidigung des Landes betragen 
die Hälfte bis zu einem Sechſtel, ja ſogar bis zu einem 
Achtel der Ausgaben der Länder, die im Welthandel mt: 
Deutſchland konkurrieren. Dies kommt der deutſchen 
Induſtrie zugute, die ſchon dadurch ſtimuliert wird, daß 
ſie ihre Produktion vermehren muß, um den Reparations⸗ 
zahlungen nachkommen zu können. 

England hat allen Grund, die deutſche Konkur⸗ 
renz auf den Weltmärkten zu fürchten. Sobald Deutſch⸗ 
land ſich ſtärker erholt, werden ſeine Geſchäftskonkurrenten 
ſich mit folgenden drei Fragen befaſſen: 

1. Sollen wir Deutſchland erlauben, ſeine Rüſtungen zu 
vermehren, ſo daß die deutſche Geſchäftswelt eben ſo hehe 
Generalunkoſten hat wie wir? i h 

2. Sollen wir alle Ausgaben für Rüſtungen beſchrän⸗ 
ken, damit unſere Generalunkoſten diejenigen Deutſchlands 
nicht überſteigen? e 

3. Sollen wir verſuchen, mit Deutſchland zu fonfurries 
ren, trotzdem die Generalunkoſten unſerer Geichäftsweit ſo⸗ 
viel höhere ſind? N \ 

Die Rüſtungen find unrentabel. Sie machen die 
wirtſchaftliche Konkurrenz des Nachbarn von Jahr zu 
Jahr gefährlicher. Das iſt der Grund, warum man das 
abgerüſtete Deutſchland fürchtet. Der zweite iſt der, daß 
man immerhin eine Abrüſtungs-Verpflichtung über⸗ 
nommen hat, die man nicht einlöſen will. Und endlich — 
trotz der koſtſpieligen und die verarmten Länder Europas 
noch weiter ruinierenden Rüſtungsausgaben weiß niemand, 
ob ſein Rieſenarſenal an Geſchützen und Schiffen nicht in 
einer Nacht durch irgendeine Erfindung irgendeines 


Ar 


en oder anderen Gelehrten zum alten Eiſen geworfen 


das polniſche Projelt. 
Eine amtliche Erklärung. 


Warſchau. 6. September. (PAT.] Der ungenauen 
Nachrichten wegen, die in den letzten Tagen in der Preiie 
über das polniſche Projekt eines allgemeinen Sicher⸗ 
heitspaktes erſchienen ſind, gibt das polniſche Außen⸗ 
miniſterium folgendes bekannt: a 0 

„Die volniſche Delegation wird auf der gegenwärtig 
ſtattfindenden Völkerbundverſammlung den Gedanken eines 
allgemeinen Sicherheitspaktes dem Hauſe zur 
Erwägung und Diskuſſion unterbreiten. Dieſer Pakt, deſſen 
Iphalt vor ſeiner Mitteilung an die Völkerbundverſamm⸗ 
lung nicht bekanntgegeben werden kann, ſtellt eine Ver⸗ 
vollſtändigung des Völkerbundvertrages dar, der bekannt⸗ 
lich in den internationalen Beziehungen nicht völlig den 
Krieg ausſchließt. Der allgemeine Sicherheitspakt ſoll für 
alle Mitelieder des Völkerbundes und eventuell auch für 
Staaten, die nicht zum Völkerbunde gehören. offen ſtehen. 
Es it außerdem klar. daß dieſer Vorſchlag gegen niemand 
gemünzt iſt und ledialich als Grundlage eines Vertrauens 
der Völker untereinander die Vergrößerung der allge⸗ 
meinen Sicherheit und außerdem Erhöhung des Einfluſſes 
in der Autoritüt des Völkerbundes zum Ziele hat. 

Warum werden bei ſolcher Geſinnung die unter der 
Garantie des Völkerbundes ſtehenden Minderheitsſchutzver⸗ 
träge ſo wenig geachtet? 


Allgemeine Grundjäße. 


Und eine weitere Frage: warum hat Herr Sokal in 
Genf den oben angedeuteten Plan gleichfalls amtlich de⸗ 
mentiert? 

* 


Berlin, 6. September. (PAT) Die Nachmittags⸗ 
zeitungen berichten, daß die polniſche Delegation bereits den 
Entwurf einer Reſolution fertiggeſtellt habe, die 
von ihr in den nächſten Tagen in der Völkerbundverſamm⸗ 
lung vorgebracht werden ſoll. Die Reſolution wird wahr⸗ 
ſcheinlich einen allgemeinen Charakter tragen und 
bezweckt die Aufrechterhaltung freundſchaftlicher Beziehun⸗ 


gen zwiſchen den Staaten, ſowie das Bekenntnis zur Ille⸗ 
galität des Krieges. Bei eventuellen Gegenſätzen 1 6 


einzelnen Staaten ſollen die Streitigkeiten ausſchließlich 
auf dem Wege diplomatiſcher Verhandlungen er⸗ 
ledigt werden. Die Reſolution beruft ſich nicht auf die Aus⸗ 
legung des Art. 15 des Völkerbundvertrages, der bekannt⸗ 
lich die Möglichkeit eines Krieges vorſieht. Außerdem 
ſoll die Reſolution nicht ein Wort darüber enthalten, in 
wel ch er Form Gegenſätze zwiſchen den einzelnen Staaten 
erledigt werden ſollen. Polniſcherſeits iſt man jedoch der 
Anſicht, daß trotz der allgemeinen Formulierung der Reſo⸗ 
lution ihre Grundgedanken in der Zukunft zum Abſchluß 
eines Sicherheitspaktes führen können. In jedem Falle 
gewährten allgemeine Grundſätze die friedliche Rege⸗ 
lung von Konflikten, (2) Die Berliner Zeitungen fügen 
hinzu, daß die polniſche Delegation mit ihrem Projekt auf 
einer der nächſten Sitzungen bei Erörterung der Abrüſtungs⸗ 
frage hervortreten werde. 
Poincaré als Vater und Briand als Konkurrent. 


Berlin, 6. September. (PAT.) Die heutige Nachmit⸗ 
tagspreſſe verſucht zu beweiſen, daß das polniſche Projekt 
eines Sicherheitspaktes ohne Verſtändigung mit Briand 
aber im Einverſtändnis mit Poincacé ausgearbeitet 
wurde. Dieſes Projekt, ſo ſchreiben u. a. die „Deutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ das „Berliner Tageblatt“ und die „Voſ⸗ 
ſiſche Zeitung“, ſagt Briand nicht zu, und dieſen Blättern 
zur Verbreiterung der Grundlagen von Locarno hervorzu⸗ 
zur Verbreitung der Grundlagen von Locarno hervorzu⸗ 
treten. Das polniſche Projekt ſoll ihm ſehr wenig 
gelegen gekommen fein. Die „Deutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ berichtet im Zuſammenhang mit dieſer Frage, Briand 
rechne damit, daß Polen ſeinen Standpunkt niemandem auf⸗ 
zwingen wolle. Das Blatt ſieht voraus daß Briand in die⸗ 
ſem Augenblick mit ſeinem eigenen Projeft hervortreten 
würde, das für Deutſchland viel beſchwerlicher ſein könnte 
als der polniſche Vorſchlag. 

0 


Die Engländer verhalten ſich ablehnend. 


Genf, 6. September. (PAT.) Die Schweizeriſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet, daß nach Informationen aus 
maßgebenden Kreiſen in der engliſchen Delegation 
eine ausgeſprochene Tendenz zur Abſage an den volni⸗ 
ſchen Plan eines Sicherheitspaktes herrſche. Die engliſche 
Delegation iſt der Anſicht, daß der Abſchluß eines neuen 
Paktes, der eine Ermahnung der Staaten zur Erfüllung 
der durch den Völkerbundvertrag auferlegten Verpflichtun⸗ 
gen zum Ziele hat, völlig überflüſſig wäre. 

Genf, 7. September. (Eigene Drahtmeldung.) Cha m⸗ 
berlain erklärte britiſchen Preſſevertretern, daß er ſich 
nicht vorſtellen könne, welche weitere Sicherheit 
durch irgendein neues Abkommen gegeben werden würde. 
Er ſei der Anſicht, daß es der Gipfel der Unklug⸗ 


heit ſei, den Anſchein zu erwecken, als ob man die Stärke 


der beſtehenden Sicherheit unterſchätze. 

Die engliſche Preſſe billigt dieſe Erklärung Cham⸗ 
berlains. Die Pariſer Morgenblätter dagegen erheben 
zum Teil heftige Angriffe gegen den engliſchen Außen⸗ 


miniſter, beurteilen aber auch die polniſchen und holländi⸗ 


ſchen Vorſchläge durchweg als ausſichts los. 


Holländiſcher Vorſtoß in Genf. 


Das Genfer Protokoll von 1914 als Grundlage. 


Genf, 6. September. In der Generaldebatte der 
Völkerbundverſammlung hielt 


* 
U 


b der hollän⸗ 
diſche Außenminiſter eine große Rede zur Abrüſtun as⸗ 


Der Stand des Zioty am 7. September: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,60 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,87 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Boliti: 1 Dollar = 888 
In Warſch au inoffiziell 1 Dollar = 8,91". 
—— 
frage, die mit ungeheurem Beifall aufgenommen wurde 
und an dem ſich nur die engliſchen und die deutſchen 
Delegierten auffallend ſchwach und Chamberlain gar 
nicht beteiligten. Am Ende ſeiner Rede brachte der 
holländiſche Außenminiſter Belaerts van Blook land 
die folgende Reſolution ein: 5 
„Die Verſammlung iſt davon überzeugt, daß es, ohne 
die Erörterungen über das Genfer Protokoll von 1924 
wieder aufnehmen zu wollen, wünſchenswert iſt, zu 
prüfen, ob nicht der Augenblick gekommen iſt für eine 
Wiederaufnahme des Studiums der Grund⸗ 
ſätzee, denem Protokoll sur Grund⸗ 
lage gedient haben. Sie hält es für äußerſt 
wichtig, die Arbeiten der 
kommiſſion zu fördern und beſchließt, das Studium der 
weſentlichſten Grundſätze des Genfer Protokolls ſowie die 
Schlußfolgerungen des Berichtes der vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion den entſprechenden Kommiſſionen der 
Völkerbundsverſammlung zu überweiſen.“ - 
Dieſe Reſolution dürfte im weſentlichen dem entſprechen, 
was von polniſcher Seite gewünſcht worden war und 
die Diskuſſion über die Prinzipien des Genfer Protokolls 
alſo von Kon in der Völkerbundsverſammlung eröffnen. 


Unterzeichnung des Einberufungodelrete 


Wie aus zuverläſſtger Quelle verlautet, iſt das Dekret 
über die Einberufung des Parlaments zur Herbſt⸗ 
tagung vom Staatspräſidenten bereits unterzeichnet worden 


und zwecks Gegenzeichnung durch den Miniſterpräſidenten 
nach Druſkieniki geſandt worden. Auch Marſchall Pilſudſki 
ſoll ſeinen Namen bereits unter das Dekret geſetzt haben. 
Die Verfügung wird in den nächſten Tagen im amtlichen 
„Monitor Polſki“ erſcheinen. Informationen zufolge ge⸗ 
lugt das Dekret ſogar ſchon in der Dienstag⸗Ausgabe des 
„Monitor Polſki“ zum Abdruck. Als Zeitpunkt des Zu⸗ 
ſammentritts des Seim wird der 10. September an⸗ 
gegeben, alſo der 15. Tag nach Einreichung des Antrages, 
wie dies in der Verfaſſung vorgeſehen iſt. 


0 
Einberufung des Seim am 22. September. 


Warſchau, 7. September. (Eigene Draht⸗ 
meldung.] Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt der endgültige 
Termin für die Einberufung des Seim auf den 22, Sep: 
tember feſtgeſetzt. 


die geheimnisvolle Flaſche. 


Die „Gazeta Warſzawſka Poranna“ gab am än 
Dienstag ein Extrablatt heraus, in dem mitgeteilt d, 
daß am 21. v. M. bei Jaſtrzebia Göra (in der Nähe von 
Putzig) eine Flaſche gefunden wurde, die eine Karte ent⸗ 
hielt, welche angeblich vom General Zagörſki herrühre. 


Man brachte die gefundenen Gegenſtände zum General 


Rozwadowſki, der in Jaſtrzebia Göra beim General 
Haller zum Beſuch weilte. Beide Generale ſtellten feſt, 
daß die Schrift auf der Karte derjenigen des Generals 
Ar ki nicht ähnlich ſei und daß die Unterſchrift ge⸗ 
ä 

General Rozwadowſki ein Polizeiagent aus Thorn, ſowie 
ein Gendarmerieoffizier und nahmen eine Hausſuchung 
vor; fie ſuchten den General Zagörſki. 


utzig tief über dem Waſſer und dem Ufer fliegen. (Das 
pflegen Hydroplane oſt zu tun und ſieht gar nicht mehr 
geheimnisvoll aus. D. R.) ; 
Weiter wird in dem Extrablatt über die Einzelheiten 
der Unterſuchung geſprochen, die ſeitens des Majors 
Mazurkiewiez in Wilna und Druſkieniki geführt wird. 
Dieſer Teil des Extrablattes wurde konfisziert. } 
Die Geſchichte von der Flaſche und der angeblich von 
General Zagörſki herrührenden Karte ging ſchon vor 
einigen Tagen durch die Blätter; wir verzichteten aber 
auf deren Wiedergabe, da fie uns zu nair erſchien. Da fie 
etzt von neuem auftaucht, tragen wir den Inhalt der Karte 
nach; ſie lautete: 


„Für Perſonen, die ſich für mich intereſſiren. Ich 
bin dort, wo es mir gefällt. Ich bitte um einen Aus⸗ 


landspaß“ 

Dieſe Karte wurde angeblich von einem Kaſchuben ge⸗ 
ſunden, der fie zwei Damen, die am Ufer ſpazieren gingen. 
einhändigte. Durch dieſe Damen kam die geheimnisvolle 
Karte in die Hände des Generale Rozwadowſki. 

Der Unterſuchungsrichter, Maſor Mazurkiewiez, 
erklärte einem Mitarbeiter der „Gaz. Warſz Por.“ daß die 
Unterſuchuna ihrem Ende entgegengehe. Auf die Frage, 
welches Urteil er ſich zur Sache gebildet habe, ant⸗ 
wortete Major Mazurkiewicz, daß ſowohl die Möglichkeit 


einer Flucht vorliege, wie die, daß der General umge⸗ 


kommen ſei. 


vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 


t wurde. In derſelben Nacht erſchien bei dem 


Am gleichen Tage 
\ 775 Fiſcher in Jaſtrzebia Gora den Hydroplan Nr. 33 aus 
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‚wurden. 


ſtechung ſich ſcheldeg gemacht hat. 


Berurtenung des Generals Tymierſti. 


Das Urteil lautet auf fünf Jahre ſchweren Kerkers 
und Ausſchluß aus der Armee. 


Der ſich faſt durch zwei Monate hinziehende Prozeß 
gegen den Brigadegeneral Michael Zymierſki, der 
no war, Mißbräuche zum Schaden des 
Staatsſchatzes bei militäriſchen Lieferun⸗ 
gen begangen zu haben, wurde geſtern beendet. Da 
die Verleſung des Urteils für 4 Uhr nachmittags angeſagt 
war, hatte ſich bereits um anderthalb Stunden zuvor ſehr 
viel Publikum aus allen Bevölkerungsſchichten im großen 
Saale des Militärkreisgerichts auf dem Sachſenplatz ein⸗ 
gefunden und erwartete mit großer Spannung das Urteil. 
Um 4 Uhr erſchienenn die Mitglieder des Gerichtshofes und 
nahmen an dem auf einem erhöhten Podium befindlichen, 
hufeiſenförmigen, langen Tiſche Platz. Den Gerichtshof 
bildeten: der Vorſitzende Brigadegeneral Dr. Staniſla w 
Sikorſki; die Aſſeſſoren: Diviſionsgeneral Staniſtaw 
Wröblewſki; Admiral Michal Borowſki; der Ver⸗ 
treter Polens in Weſterplatte und Mitglied des Hafenrats 
in Danzig; Mieczyſltaw Mackiewicz; Brigadegeneral 

Czef Wilezynſki⸗Olſzyna und Brigadegeneral 
özef Kaczynſki. Als Staatsanwalt fungierte Oberſt⸗ 
leutnant Zygmunt Ruminſki. ö 

Auf der Anklagebank ſaßen Brigadegeneral Michal 
Zymierſki und Oberſtleutnant Michal Burgiett⸗ 
Maczynſki (gegen letzteren hat der Staatsanwalt in 
ſeiner Anklagerede auf die Anklage verzichtet). 

Auf ein gegebenes Zeichen erhob ſich der Vorſitzende 
Brigadegeneral Sikorſki und verlas in einem bündigen 
Auszuge die Begründung des Urteils, die im Original 250 
Seiten gedrungener Schrift umfaßt. 


Das Urteil und ſeine Motive. 
Der angeklagte Brigadegeneral Michal 
ſchuldig: 


1. daß er als Oberſt des Generalſtabes, ſomit als Perſon 
des Soldatenſtandes, als er auf Grund des von ihm damals 
bekleideten Amtes des Stellvertreters des Cheſs im Keiegs⸗ 


Zymierſki iſt 


miniſterium u. a. mit den auf die Verſorgung der Acmee 


mit den für ſie nötigen Erzeugniſſen der Kriegsinduſtrie, 


und auf die Erzeugung dieſer benötigten Gegenſtände bezüg⸗ 


lichen Angelegenheiten betraut war, — bewußt feine Stel⸗ 
lung zum Schaden des Vermögensintereſſes des 
Staatsſchatzes beuuczt hat, das ihm anvertraut war. 
Der General hat nämlich am 25. September 1924 geſtattet, 
daß an die Firma „Protekta“ Beſtellnngen auf Ausfſh⸗ 
rung von 100 000 Stück Gasmasken, in der erſten Dispoſition 
zum Preiſe von 24 zl 80 Gr. das Stück (ftatt 16 zi) vergeben 
(Hier folgt die nähere Präziſierung der obigen 
und anderer Anklagen.) Gen. Zymierifi hat ſich ſomit des 
Verbrechens des Mißbrauchs des Vertrauens 
nach Paragr. 145 des Strafkodex ſchuldig 
gemacht. 1 

2. General Zymierſki iſt weiter ſchuldig, 
eine Beſtechung in der Form erhalten zu haben, daß er als 
Gläubiger des Michal Mlynarſki, dem er ein 
Darlehen von 1000 zl erteilt hatte, dieſes Darlehen ſich von 
Jozef Sakſon, dem Direktor der Bank Zjed⸗ 
noczonych Kooperatyw und dem Teihaber der 
Firma „Protekta“ zurückerſtatten Heß. Sakſon hat das da⸗ 
mals nicht eintreibbare Darlehen aus eigenen Mitteln, durch 
Einſchreibung im März 1925 in das Buch der Bank Zijed⸗ 
noczonych Kooperatyw auf laufende Rechnung des angeklog⸗ 
ten Gen. Zymierſki — der Summe von 1000 Ztoch — gedeckt, 
wodurch Gem Zymserffides Vergehens der Be⸗ 
Er iſt ſchuldia 
des im Staassdienſte begangenen Vergehens 
(nach Art. 636 des Strafkoder Weiter ſtellt das Gericht feſt, 
daß der Angeklagte davon Kenntnis hatte, daß gleichzei⸗ 
tig mit der Vergebung der Beſtellungen an die Firma „Pro⸗ 
tekta“ ein automatiſchec Vorſchuß in der Höbe 
von 35 Proz. der Beſtellungen für den An⸗ 
kauf von Material ausbezahlt werden würde. 
Wenn man alſo bedenkt. daß Gen. Zymierſki die Einwilligung 
in die Beſtellung zu einer Zeit gegeben hat, da die Fa⸗ 
brik noch garnicht beſtand. nämlich 176 Tage vor 
der Inbetriebſetzung der Fabrik, fo iſt klar erſichtlich, daß 
der Angeklagte gefliſſentlich der Firma einen fo hohen 
Preis in der erſten Disvoſttion bewilligt hat, um der Firma 
auf Koſten des StaalsſchaFyes nicht nur große Gewinne zu 
verſchaſſen, ſondern ihr auch die Möglichkeit zu geben, auf 
Koſten des Staatsſchatzes die Fabrik zu errichten. 


So geſchah es, daß die Firma „Protekta“ das Anlage- 
kapital in der Hühe von 400 000 zi nicht eingezahlt hat. 
Der Angeklagte hat in vollem Bewußtſein gehandelt und 
dem Staatsſchatze einen bedeutenden Schaden von gegen 
750 000 zi verurſacht. Dieſes Verbrechen des Vertranens⸗ 
mißbrauches iſt im Artikel 578 des Strafkodex vorgeſehen. 


Das Straſausmaß. 


Das Gericht hat beim Strafausmaße als belaſtende 
Umſtände angenommen: die Häufung der Vergehen, 
weiter, daß der Angeklagte die ſtrafbaren Handlungen als 
General begangen, daß er ſie im Momente einer ſchwierigen 
finanziellen Lage des Staates begangen hatte, ſchließlich den 
hohen Grad des böſen Willens ſeitens des 
Angeklagten. 

Als mildernde Umſtände ließ das Gericht gelten: die 
bisherige Strafloſigkeit des Angeklagten, ſeine hervor⸗ 
ragenden dienſtlichen Qualifikationen und ſeine kämpferiſchen 
Verdienſte im Kriege, die ſchwierigen materiellen Verhält⸗ 
niſſe des Angeklagten, den Umſtand, daß er durch bös⸗ 
willige Leute (Sakſon, Abg. Popiel aus der NPR. 
und andere) beeinflußt war, und ſchließlich die ideelle 
Wirkſamkeit des Angeklagten in den Schützenorganiſationen 


Gerbiiche Anerkennung des deulſchtums. 


Allmählich dringt die Wahrheit ſiegreich durch. Von 
manchen Freunden in der nächſten Nachbarſchaft können 
wir allerdings nicht erwarten, daß fie zur Beſinnung Fonts 
men und offen eingeſtehen, daß der Deutſche für die gllage⸗ 
meine Kultur auch ihrer Heimat ſehr viel geleiſtet hat. 
Dafür melden ſich immer mehr Stimmen aus dem übrigen 
Auslande, die offen erklären, daß den Deutſchen manche 
Völker unendlich viel zu danken haben. Das neueſte Be⸗ 
kenntnis dieſer Art kommt aus Serbien. 

In Belgrad erſcheint als größte und führende Zeitung 
die „Vreme“. Sie gab kürzlich eine Deutſchlandsnummer 
heraus, in der der Profeſſor der Belgrader Militärakademie 
Drag. Koſtic ſich eingehend über die deutſche Hilfe für den 
kulturellen Aufſtieg der Serben ausließ. Südſlawien wird 
bekanntlich von drei flawiſchen Hauptſtämmen bewohnt: 
Slowenen, Kroaten und Serben. Die Slowenen, die 
deutſchem Gebiete am nächſten ſiedeln, ſind bereits ſeit mehr 
als 1000 Jahren mit deutſcher Kultur in Verbindung und 
beeinflußt. Auch heute noch iſt dieſe deutſche Einwirkung 
für das ganze von Slowenen bewohnte Gebiet maßgebend. 
Der Slowene erkennt aber auch heute, noch mehr als zu 
öſterreichiſcher Zeit, dieſe günſtige geiſtige Düngung rück⸗ 
haltslos an; man kann ſogar behaupten, der Deut’we hat 
unter ihnen faſt ebenſoviel Anhänger als der ſerbiſche 
Volksſtamm ſelbſt. Ebenſo ſtark war die deutſche Einwir⸗ 
fung auf die Kroaten. Wir erkennen das am beſten an 
den zahlreichen deutſchen Lehnworten in der kroatiſchen 
Sprache. E, 

Aber auch der reine Serbe hat ſich der deutſchen Kul⸗ 


vor dem Kriege, ſowie die Wunden, welche er an der Front 
erlitten hatte. i 

Unter Berückſichtigung dieſer Umſtände hat das Gericht 
auf die Strafe von 5 Jahren ſchweren Kerkers und Aus⸗ 
ſchluß aus der Armee erkaunt. Dem Angeklagten wird die 
Unterſuchungshaft vom 28. Mai 1926 als verbüßte Straf⸗ 
zeit angerechnet. 

Der Mitangeklagte Oberſtleutnant Burgiell⸗Maczynſki 
wurde gemäß dem Antrage des Staatsanwalts frei⸗ 


geſprochen. 
Das Urteil machte auf das Publikum einen er⸗ 
ſchütternden Eindruck. Der Staatsanwalt hat das 


Urteil angenommen. 


Republik Polen. 


Innenminiſter Skladkowſki — als Chauffeur. 


Warſchan, 6. September. Der Innenminiſter Sflad- 
kowſki, der am Sonntag zu einer Inſpektion nach der Woje⸗ 
wodſchaft Lublin reiſte, hatte bei Zamosé einen Autos 
unfall. In einem Augenblick, als er mit ſeinem Kraft⸗ 
wagen, den er ſelbſt ſteuerte, auf der Landſtraße einem Fuß⸗ 
gänger ausweichen wollte, lief ein 14 jähriges Mäd⸗ 
chen über die Straße, ihm hier den Weg verſperrend. 
Wohl wich der Miniſter auch hier aus, doch ſtreifte der 
hintere Teil des Wagens das Mädchen derart, daß es Ver⸗ 
letzungen davontrug. Der Miniſter nahm das ſchwer ver⸗ 
letzte Kind in ſeinen Wagen und brachte es nach dem 
Krankenhaus in Zamosé, wo ihm von zwei Arzten die erſte 
Hilfe erteilt wurde. Nachdem General Skladkowſki noch 
500 zt für die weitere Behandlung deponiert hatte, begab er 
ſich nach dem nächſten Polizeikommiſſarigt, wo er dem dienſt⸗ 
tuenden Oberpoliziſten den Befehl gab, ein Protokoll 
gegen ihn aufzunehmen. 


Die Familie Trajkowicz erhebt Zivilanſprüche. 


Wie mitgeteilt wird, iſt ein Rechtsanwalt im 7 I 
der Familie des Ermordeten Trajkowicz gegen die ruſſiſche 
Geſandtſchaft mit Zivilanſprüchen hervorgetreten. Dieſer 
Schritt wird eine gerichtliche Unterſuchung nach ſich ziehen, 
in der der ganze Vorfall zur Sprache gelangen wird. Diens⸗ 
tag nachmittag um 3 Uhr findet von der Kapelle des Pro⸗ 
ſektoriums in der Oczkaſtraße die Beerdigung des in der 
Sowjetgeſandtſchaft getöteten Joſef Trajkowiez ſtatt. In 
der Kapelle des orthodoxen Friedhofes in der Vorſtadt Wola 
wird ein Trauergottesdienſt abgehalten werden, an dem ſich 
die ruſſiſche Kolonie in Warſchau beteiligen wird. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ in Poſen. 


Wie der in Poſen erſcheinende Nowy Kuzıer- be⸗ 
kannt gibt, erſcheint er nunmehr in dem Verlage des „Dzien⸗ 
nik Bydgoſki“. Die politiſche Leitung des Blattes wird 
Chefredakteur Teska übernehmen, der auch den „Dziennik 
Bydgoſki“ leitet. . 


Deutſches Reich. 


Katholikentag in Dortmund. 


Am 4. September begann in Dortmund der 
66. deutſche Katholikentag. Ganz beſonders ſtark 
waren die chriſtlichen Acbeitervereine mit ihren Fah⸗ 
nen vertreten. Die Zahl der Teilnehmer am Eröffnungs⸗ 
gottesdienſt wird mit 60- bis 70 000 kaum zu hoch gegriffen 
fein. Unter den prominenten Vertretern bemerkte man 
außer dem Nuntius Pacelli den Reichskanzler Dr. 
Marx, den bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held, den 
badiſchen Staatspräſidenten Trunk. Reichsfinanzminiſter 
Köhler, die preußiſchen Miniſter Steiger und Hirt⸗ 
fiefer, den diterreihiihen Bundeskanzler Dr. Seipel, 
den Oberpräſidenten von Weſtfalen Gronowſki, die Ab⸗ 
geordneten Porſch, Herold, v. Gerard, Kaas, Rauch uſw. 
Viel bemerkt wurde, daß der Ab agorònete 
Wirth nicht erſchienen war. 


Aus anderen Ländern. 


Woldemaras zu Muſſolini eingeladen. 


Wien, 6. September. (PAT.) Aus Kowno wird ge⸗ 
meldet, daß Muſſolini den litauiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Woldemaras zu ſich eingeladen habe. Wol⸗ 
demaras will dieſer Einladung gleich nach Beendigung der 
Völkerbundsſeſſion Folge leiſten. In der Zeit des Be⸗ 
ſuches des litauiſchen Premierminiſters in Rom ſollen auch 
mit dem Vatikan Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Konkordates aufgenommen werden, ferner 
über den Abſchluß eines italieniſch⸗litauiſchen 
Handels vertrages. 


Verhaftung ruſſiſcher Monarchiſten in Lettland. 


Riga, 6. September. (PA T.) In anbetracht der erhöhten 
Tätigkelt der Anhänger des Großfürſten Kyrill in Lett⸗ 
land hat das lettländiſche Innenminiſterium in der letzten 
Zeit eine Reihe von Reviſionen bei Ruſſen durch⸗ 
geführt. Viele dieſer Reviſionen förderten belaſtendes 
Material für die Tätigkeit der ruſſiſchen Monarchiſten in 
rn zutage, und 10 Perſonen wurden ver⸗ 

aftet. 


Der boliviſche Indianeraufſtand ein Werk 
Sowjetrußlands. 5 


Newyork, 6. September. (PA T.) Meldungen aus La 


Paz zufolge hat die boliviſche Regierung dem Senat eine 
8 Dokümenten vorgelegt, 
a er 


aus denen hervorgeht, 


letzte Indianeraufſtand von den 


tur nicht verſchließen können. Die erſten Berührungen 
Serbiens gehen bis auf die Zeit der Kreuzzüge des 
Kaiſers Rotbart zurück. Als dieſer auf ſeinem dritten Zuge 
gegen die Türken nach Riſch kam, wurde er von den Zu⸗ 


- pyanen von Raſa außerordentlich gefeiert und für ein Bünd⸗ 


nis gegen Byzanz gewonnen. Die Freundſchaft wurde dann 
noch durch die Verheiratung einer deutſchen Prin⸗ 
zeſſin an einen ſerbiſchen Großen verſtärkt. Um 
die Mitte des 14. Jahrhunderts finden wir dann in dem 


heutigen Serbien an den Fürſtenhöſen deutſche Leib⸗ 


wachen. In den Kämpfen der folgenden Jahrhunderte 
gegen die Osmanen, namentlich in der Schlacht am Amſel⸗ 
feld, haben Deutſche tapfer mitgefochten. Dadurch wuchs 


auch die Freundſchaft der Bevölkerung für alles, was aus 
Deutſchland kam. 


Kulturell bedeutſam war im erſten Drittel des 18. Jahr⸗ 
hunderts die Regierungszeit des Prinzen Alexander 
von Württemberg über das beſetzte Serbien. Nicht 
daß die Serbien mit ſeinen Verwaltungsmaßnahmen ein⸗ 
verſtanden geweſen wären, aber während dieſer Zeit wurde 
von einem prinzlichen Begleiter eine erſte Sammlung von 
über 200 ſerbiſchen Volksliedern angelegt, die heute noch 
unter dem Namen „Erlanger Manuſkript“ bekannt 
und wertuoll iſt. Auch in der Folgezeit machte ſich der Ein— 
fluß des Deutſchen auf die ſerbiſche Literatur geltend. Das 
bekannte Volkslied von Simeon, dem Findling, geht auf ein 
deutſches Vorbild zurſick, auf „Gregorius am Steine“ von 
Hartmann von der Aue, wie auch der erſte ſerbiſche Roman⸗ 
ſchriftſteller zu Beginn des 19. Jahrhunderts M. Vida⸗ 
ko vie, für feinen Roman „Kaſiſa cartea“ ſich an den deut⸗ 
ſchen Roman „Kaiſer Oktavianus“ anlchnte. 3 


— 


Sowjets hervorgerufen und finanziert war. 
Aus den Dokumenten geht ferner hervor, daß Lie Sowjet⸗ 
regierung dem Polizeichef eine Million Frank für Her⸗ 
vorrufung des Aufſtandes verſprochen habe. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Bolſchewiſten mit den aller⸗ 
ſchärfſten Maßnahmen vorzugehen. 


Ein neuer Transozeanflug. 


Old Orchard (Maine), 6. September. Die „Old 
Glory“ iſt heute mittag 1.23 Uhr amerikaniſcher Zeit zum 
Fluge nach Rom geſtartet. Es herrſcht ſonnenklares 
Flugwetter und ein friſcher Südweſtwind. Die letzten 
Wetterberichte lauten für die Durchführung des Fluges 
günſtig. Nach den letzten Meldungen iſt das Flugzeug über 
Neu⸗Schottland und Neufundland bei ausgezeichnetem Flug⸗ 
wetter geſichtet worden. 

Die „Old Glory“, übrigens eine deutſche Fokkermaſchine, 
wird von den Amerikanern Bertaud und Hill geiteuert. 
Der Journaliſt Cayne, der Vertreter der Hearſt, der an: 
fänglich mitfliegen wollte, blieb zurück. Der Start verlief 
auf dem feuchten Seeſtrand ohne Zwiſchenfall. Es iſt ge⸗ 
plant, den Weg nach Rom über Bordeaux zu nehmen. 
Bertaud hat als Talisman Gewebeſtücke von Amundſens 
Polarluftſchiff mitgenommen, die ſeinerzeit Oberſt Nobile 
den Fliegern geſchenkt hatte. 


Filchner lebt? 


Der „Tag“ meldet aus Peking: Nach hier eingetroffenen 
Privatbriefen iſt es wahrſcheinlich, daß der deutſche For⸗ 
ſchungsreiſende Filchner, über deſſen Ermordung durch 
Eingeborene berichtet wurde, noch am Leben iſt. Die 
Briefe ſtammen aus Batang. Sie berichten, daß an der 
Burmagrenze fünf Fremde, Amerikaner, Eng⸗ 
länder und ein Deutſcher, eingetroffen ſind, die von 
Räubern ausgeplündert, doch nicht verletzt wurden. Da 
ſonſtige Tibetreiſende unbekannt ſind, wird angenommen, 
daß der erſte Bericht vom Tode Filchners unrichtig war. 


Maru, das japaniſche Schiffsſymbol. 


Faſt alle japaniſchen Dampfer tragen als Zuſatzbezeich⸗ 
nung zu ihrem eigentlichen Namen das Wort „Maru“. Wo⸗ 
her ſtammt dieſer Ausdruck, und welchen Zweck verfolgt 
man mit ſeiner Anwendung? Vor vielen Jahren wurde 
das Wort „Maru“ als Ausdruck der Höflichkeit gebraucht. 
vornehmlich in Brieſſchlüſſen. Später änderte fi das: die 
Höflichkeitsformel wurde Maro, während Maru eine Be⸗ 
zeichnung für die verſchiedenſten Dinge wurde, über deren 
Beſitz man beſondere Freude hatte. Ein Schwert von be⸗ 
ſonderer Güte, ein altes Erbſtück uſw. nannte man Maru. 
Gegenwärtig wird Maru für alles angewandt, wovon das 
Leben eines Japaners abhängt, alſo auch für das Schiff, 
das große Reiſen zurücklegt. Bei Booten und ſehr kleinen 
Schiffen wird das Wort Maru meiſt nicht hinzugefügt, da 


lichen Namen vorkommt. Wenn in früheren Jahren ein 
Japaner eine lange Seereiſe unternahm, ſuchte er ſich im 


ſprache bei den Göttern ſein ſollte. inn mu ic 
aller körperlichen Genußmittel enthalten. Ginig die Reife 
lohnung. Verlief die Reiſe ſchlecht, ſo bekam er Schelte 
und Prügel. Ging das Schiff verloren, ſo wurde er getötet, 
weil angenommen wurde, er habe ſein Enthaltiamfeits elöb⸗ 
nis gebrochen. Dieſer M u 

genannt, und allmählich begann man dem Schiffsnamen den 
Namen dieſes Mannes anzufügen. Das erſte Schiff, das ſo 
getauft wurde, war die „Nippon Maru“, die im Jahre 1591 
von Stapel lief. Eine geſetzliche Verpflichtung, die den japa⸗ 


niſchen Reedern vorſchriebe, Maru hinter den Schiffsnamen 


zu jegen, beſteht nicht. Aber alle Reeder faſt ohne Aus⸗ 
nahme befolgen dieſes ungeſchriebene überlieferte Geſetz. 
Die japaniſchen Kriegsſchiffe führen die Bezeichnung Maru 
übrigens nicht. — Es beſteht noch eine andere Erklärung. 
Als Japan begann, mit fremden Ländern Handel zu treiben, 
und die Kaufleute Schiffe dorthin ausrüſten wollten, durfte 
kein Schiff Japan verlaſſen, ſolange nicht die Regierung die 
Erlaubnis dazu erteilt hatte. Als Beweis für die erteilte 
Zuſtimmung wurde dem Schiffsnamen das Wort Maru bei⸗ 
gefügt. In der erſten Erklärung war geſagt worden, daß 
Kriegsſchiffe und kleinere Kauffahrteiſchiffe die Bezeichnung 
nicht führen. Die Gründe ſind auch nach dieſer zweiten Er⸗ 
klärung einleuchtend: den Namen von Kriegsſchiffen wird 
Maru nicht hinzugefügt, weil der Staat ſeinen eigenen 
Schiffen keine beſondere Erlaubnis zur Ausreiſe zu geben 
braucht. Bei kleinen Schiffen exübrigt ſie ſich ebenfalls, 
da nur große Dampfer längere Überſeereiſen unternehmen 
können. E. R. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Nundſchau 


für September 3 Gulden. 
Einzahlung an Poftſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


Wie eng die Beziehungen der deutſchen und ſerbiſchen 
Literatux auch weiter waren, geht zur Genüge aus der Be⸗ 
merkung Koſtic' hexvor, eine. Darſtellung dieſer Beziehungen 
würde nur durch Niederſchrift der ganzen modernen Lite⸗ 
raturgeſchichte möglich fein. Doſitije Obradovic, den 
man den Vater der modernen ſerbiſchen Literatur zu nennen 
pflegt, hat fein erites Werk bei Breitkopf und Härtel in 
Leipzig verlegen laſſen. Im gleichen Verlage erſchien auch 
die erſte vollſtändige Ausgabe der ſerbiſchen Volkslieder von 
Vuk Karadzie. Mit dieſer Sammlung wurde auch die 
Einführung der ſerbiſchen Geiſteserzeugniſſe in die Welt⸗ 
literatur begründet. Selbſt ein Goethe und Jakob 
Grimm befaßten ſich mit ihnen, Goethe überſetzte ſerbiſche 
Werke, Grimm gab eine ſerbiſche Sprachlehre heraus und 
ſchließlich ſchrieb Leopold von Ranke die Geſchichte des 
ſerbiſchen Aufruhrs. EN 

Die Hauptdichter der großen ſerbiſchen Literatur⸗ 
phaſen, wie Preradovic, Branko Radicevie, Lazar Sojtic, 
dichteten anfänglich in deutſcher Sprache, andere, wie 3. J 
Jovanovic, Nenandovie, Santie, lehnten ſich eng an deutſche 
Vorbilder an. Nenandovie ſagt einmal ſogar, in jedem 
Menſchen müſſe das tapfere, ernſte, tüchtige und ehrliche 
Volk der Deutſchen Bewunderung erwecken. N 

Nicht minder groß, vielleicht ſogar noch größer, find die 
Vorteile, die Serbien aus der deutſchen Wiſſenſchaft 
gezogen hat. Ohne ſie iſt das heutige Jugoflawien nicht 
gut denkbar. Der gleiche unleughaxe Einfluß iſt auch au 
dem Gebiete der Induſtrie feſtſtellbar, wie Koſtie ſehr 
eingehend nachweiſt. L.⸗K. 


—ͤ— d 


dieſe oft Frauennamen tragen und Maru nur hinter männ⸗ 
Hafen einen Menſchen, der ihm eine unaufhörliche Für⸗ 
Der Mann mußte ſich 


gut von ſtatten, ſo erhielt er bei der Rückkehr eine Be⸗ 


ann wurde der Maru des Schiffes 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 204. 


Bromberg, Donnerstag den 8. September 1927. 


Pommerellen. 


7. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Das Weichſelwaſſer iſt bereits weſentlich geſtiegen. 
Am Montag kam der Dampfer Chartoryſk⸗Adam mit vier 
Fahrzeugen im Schlepp ſtromab. Ein Fahrzeug wurde in 
den Schulzſchen Hafen geſchleppt und lud Stückgüter aus. 
Eingeladen wurde eine größere Menge Mehl und Kleie von 
der Ober-Mühle und von Roſanowſki für Danzig. Die 
Sandbank oberhalb der Eiſenbahnbrücke iſt verſchwunden 
und ein Teil der Buhnen iſt wieder überflutet. * 


* Die Telephonverbindung zwiſchen Graudenz und 
Warſchau, die während der Sommerſaiſon wegen einer 
beſſeren Verbindung der Hauptſtadt mit dem Meeresſtrande 
über Thorn, Bromberg oder Poſen erfolgte, wurde ſeit dem 
1. Auguſt wieder ohne dieſen Umweg vorgenommen. In⸗ 
zwiſchen iſt aber der erſtgenannte umſtändliche und zeit⸗ 
raubende Telephonverkehr unſerer Stadt mit Warſchau aufs 
neue eingeführt worden — zur großen Unzufriedenheit vor 
allem der Geſchäftsleute, die dringend hoffen, daß dieſe 
Maßnahme baldigſt aufgehoben werden wird. * 

* Darlehen zur Inftandfegung der Gebäude. Bekannt⸗ 
lich nimmt die Stadtgemeinde bei der Landeswirtſchafts⸗ 
bank eine Anleihe in Höhe von 200 000 zt auf, aus der 
Hausbeſitzer Kredite erhalten ſollen, die ſie für die Aus⸗ 
führung von Hausinſtandſetzungsarbeiten zu benutzen haben. 
Die Anleihe erhält die Stadtſparkaſſe, die ihrerſeits die Dar⸗ 
lehen, die im Einzelfalle 5000 zi nicht überſchreiten dürfen, 
an die Intereſſenten erteilt. Die Darlehnsſumme ſoll die 
Kaſſe ſo zeitig empfangen, daß noch im Laufe dieſes Jahres 
Remontierungsarbeiten vorgenommen werden können. Das 
Kuratorium der Stadtſparkaſſe befaßt ſich bereits mit der 
Feſtſetzung der Bedingungen für die Gewährung der 
Kredite. * 

* Von der Uferbahn. Die Zufahrtspflaſterung zur 
Uferbahn iſt fertiggeſtellt, ſo daß mit der 8 155 
Privatperſonen zur Benutzung der Anlage begonnen wor⸗ 
den ift. Damit wird dieſe günſtige Güterbeförderungs⸗ 
Gelegenheit, von der bisher in der Anzahl von etwa zehn 
Waggons täglich Gebrauch gemacht worden iſt, in einem 
ihrer Leiſtungsfähigkeit mehr entſprechenden Maße benutzt 
und die Rentabilität des Unternehmens geſteigert werden.“ 

* Wieder ein Antounfall. Bei Wabcz ereignete ſich ein 
ſchwerer Autounfall. Dort wurde von dem Auto des 
Drogeriebeſitzer Hanczewſkt von hier eine Frau, deren Name 
unbekannt blieb, jo unglücklich überfahren, daß fie dabei ihr 
Leben einbüßte. Das Auto trug Beſchädigungen davon. 


Thorn (Torun). 


t. Die Hochwaſſerwelle, ſeit einigen Tagen erwartet, 
traf nach dem erſten Anſchwellen auf 1,59 Meter über Nor⸗ 
mal in der Nacht zu Dienstag hier ein. Der Pegel zeigte 
Dienstag früh einen Stand von 1.89 Meter, um 12 Uhr mit⸗ 
‚tags von 2,22 Meter über Normal. Das Waſſer ſteigt nun⸗ 
mehr faſt merklich weiter. Man rechnet damit, daß es am 
Donnerstag mit rund 4% Metern ſeinen Höhepunkt er⸗ 
reichen wird. Am Kai vor dem Lagerſchuppen haben 
einige Kähne feſtgemacht, ſonſt iſt der Strom nur von Seg⸗ 
lern und nachmittags auch von Ruderbvoten belebt. * 

— Schließung der Apotheke in Podgorz. Vor einigen 
Tagen wurde die einzige in Podgorz beſtehende Apotheke 
amtlich geſchloſſen. Der Grund zur Schließung iſt unbe⸗ 
kannt, die Folgen ſind aber ſehr nachteilig für die dortige 
Bevölkerung, welche jetzt nach jeder Medizin bis nach Thorn 
laufen muß. * * 

E Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt w t 
beſchickt, wies aber zum Teil Preiſe auf, die die mit ibrem 
Wirtſchaftsgeld rechnen müſſenden Hausfrauen vielfach vom 
Kaufe zurückhielten. Beſonders auffallend ſind die hohen 
Obſtpreiſe, obwohl wirklich kein Mangel an Obſt feſtzuſtellen 
war. Apfel verkaufte man von 0,15—0,70, Birnen zu 0,60 bis 
0,80, Pflaumen von 0,50—0,60 pro Pfund. Tomaten waren 
mit 0,40 —0,50 angeboten, Brombeeren, die man zeniner- 
weiſe ſah, mit 0,45—0,60. Weißkohl koſtete pro Kopf 0,10 bis 
0,20, Blumenkohl 0,601.00. Gelbe und grüne Bohnen 
waren für 0,25—0,50 zu haben, Gurken für 0,25—0,70, Zwie⸗ 
beln für 0,20—0 25. Der Kartoffelpreis war unverändert 
0,05—0,07 pro Pfund. Eier wurden mit 2,50—2,80 angeboten, 
Weist * 3 nen 1 neben 

r Aale zu 2, „80, e 1,60 —1,70 u 

Schleie zu denſelben Preiſen. 7 ; 58 

—dt. Klagen der Landbevölkerung. Durch die Land⸗ 
berölkerung wird vielfach darüber Klage geführt. daß man 
kein Rindvieh aus Kongreßpolen einführen darf. Rindvieh 
von hier nach Kongreßpolen kann durchgelaſſen werden. Da 
die Preiſe für gute Milchkühe in Kongreßpolen auf den 
Viehmärkten viel niedriger find, als auf bieſigen Vich⸗ 
märkten würde ſo mancher kleinere Landwirt die Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen und ſeinen Viehbeſtand von drüben er⸗ 
aber llen im Film. 5 * 
ommerellen im Film. Hier hat ſich 
gebildet, an deſſen Spitze der Wofewode Mtodzia⸗ 
nowſki steht, das ſich zur Aufgabe gemacht hat, einen 
Propagandafilm über Pommerellen herzuſtellen. ir 

t. Die Feuerwehr wurde Montag gegen 8% Uhr nach 
der Jakobsvorſtadt alarmiert, wo im Keller des zu der 
7. Gemeindeſchule gehörigen Schuldienerhauſes ein Brand 
ausgebrochen war. Nach einer knappen Viertelſtunde war 
jede Gefahr beſeitigt. N 

t. Ein neuer Fahrraddiebſtahl wurde in der Culmer⸗ 
ſtraße verübt. Der Beſtohlene, der ſein Rad unbeaufſichtigt 
auf der Straße hatte ſtehen laſſen, iſt ein Einwohner aus 
Schillno hieſigen Kreiſes. . 

t. Einbrecher ſtatteten am Sonntag nachmittag der in 
der Schulſtraße belegenen Wohnung des Herrn K. Guezalſki 
einen unerbetenen Beſuch ab und entwendeten Gegenſtände 
im Werte von etwa 400 zt, darunter eine ſilberne Damen⸗ 
handtaſche und eine goldene Damenuhr. ME 


ein Komitee 


en ͤ ́—— 


* Berent (Koſcierzyna), 6. September. Wie die pol⸗ 
niſche Telegraphenagentur meldet, iſt ein Anſchlag auf 


fand man eine Bombe, die am Fenſterkreuz abgeprallt 
war, im Garten liegen. In dem feuchten Gras verlöſchte 
die brennende Zündſchnur, ſo daß es zu keiner Exploſion 
kam. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


m Dirſchau (Tezew), 5. September. Kartoffel⸗ 
diebſtähle. Die Pächter des Außendeiches klagen viel⸗ 
fach über Kartoffeldiebſtähle, die mit der größten Raffiniert⸗ 
heit ausgeführt werden. Wie beobachtet, ſind es in dieſen 
Fällen meiſtenteils Frauen, die in den Abendſtunden, nach⸗ 
dem ſich die Eigentümer von den Feldern nach Hauſe be⸗ 
geben haben, die begonnene Kartoffelernte zur koſtenloſen 
Auffüllung ihrer Wintervorräte benutzen. So wurde auch 
vor kurzem dem Pächter Seelig von hier ein bedeutendes 
Quantum Kartoffeln geſtohlen. — Infolge der Unwetter⸗ 
und Hochwaſſerkataſtrophe in Galizien macht ſich auch hier 
das Steigen des Weichſelwaſſers bemerkbar. 
Innerhalb der letzten 24 Stunden iſt die Weichſel hier um 
0,23 Meter ockienen. 

ch Gr. Mendromierz (Kr. Tuchel), 5. September. 
Unglücksfall. Vor kurzem geriet ein Arbeiter des 
Landwirts Wegner beim Dreſchen von Getreide in die 
Treibriemen des Dreſchkaſtens und wurde zu Boden ge⸗ 
ſchleudert, wo derſelbe mit ſchweren inneren Verletzungen 
liegen blieb. Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus 
nach Tuchel gebracht. 

5 Ottlotſchin (Otloczyn), 3. September. Der Bürger⸗ 
meiſter aus Podgorz organiſierte hier kürzlich eine Frei⸗ 
willige Feuerwehr. — In der Schule wurde eine 
Gemeindeverſammlung abgehalten zwecks Verſorgung 
des Ortes mit elektriſchem Licht und elektriſcher 
Kraft. Die Leitung iſt auch nach Alexandrowo und Ciecho⸗ 
zinek ſertiggeſtellt und werden jetzt die Anſchlußleitungen 
gelegt. Für Ottlotſchin ſchlug der Vertreter des Thorner 
Elektrizitätswerkes einen Preis von 80 gr für die Kilo⸗ 
wattſtunde vor. Für Kraftſtrom wurde die Anſchaffung 
eines fahrbaren Motors auf gemeinſame Koſten geplant. 
Gegen den Preis von 80 gr wurde Einſpruch erhoben, weil 
im nahen Ciechozinek der Preis durch Vertrag ganz be⸗ 
deutend billiger vereinbart iſt. 

ch Pemperſin, Kr. Zempelburg, 5. September. Ein 
trauriger Vorfall ereignete ſich vor einigen Tagen 
in unſerem Orte. Der Arbeiter Michalſki, welcher ſeit 
längerer Zeit mit ſeiner Frau in Unfrieden lebte, geriet 
mit derſelben in einen heftigen Streit, in welchem er 
zuerſt ſie und dann ſich ſelbſterſchoß. Der Grund 
zur Tat ſoll Eiferjucht fein. Mehrere unverſorgte Kinder 
ſind durch dieſe ſchreckliche Tat ihrer Eltern beraubt worden. 

* Schöneck (Skarſzewy), 6. September. Kunſtſchätze. 
Der Kuſtos des Poſener Großpolniſchen Muſeums, der zur 
Zeit auf einer Studienxeiſe alle Kirchen der Umgebung 
von Pelplin, Berent und Dirſchau beſucht, hat — wie das 
2 S. P.“ zu berichten weiß — in der unbekannten kleinen 
Dorfkirche von Locken mehrere gotiſche Figuren aus dem 
Anfang des vierzehnten Jahrhunderts gefunden. Es han⸗ 
delt ſich um die Figur der Mutter Gottes mit dem Kinde, 
die eine Kopie der berühmten Figur zu Czempin in Groß⸗ 
polen darſtellt. Außer dieſer wertvollen Figur fand man 
in derſelben Kirche eine ſogenannte Pietg, ebenfalls ein 
Schnitzwerk. Die dritte Figur ſtellt St. Florian dar, iſt 
aber leider ſchon ſehr beſchädigt. Ein viertes Bildwerk ge⸗ 
hört einer neueren Zeit an, es ſtammt ungefähr aus dem 
Ende des ſechzehnten Jahrhunderts. Der Forſcher hat in 
dieſer Gegend überhaupt mit Erfolgen gearbeitet, denn 
auch das Verdienſt weiterer Entdeckungen kann ihm zuge⸗ 
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a. Schwetz (Swiecie), 6. September. Aus Anlaß des 
heutigen Vieh⸗ und Pferdemarktes herrſchte ein 
großer Betrieb in unſerer Stadt. Es waren Pferde jeder 
Qualität vorhanden, nur fehlten ganz erſtklaſſige Tiere. Es 
kamen nicht viel Käufe zuſtande, da die Preiſe ſehr hoch 
waren. Man verlangte für beſſere Wagenpferde 600--800, 
für gewöhnliche Arbeitspferde 400—500, für geringere Qua⸗ 
lität 150—250. Am meiſten wurde um die mittleren Ar⸗ 
beitspferde gehandelt. Von Rindvieh war ebenfalls eine 
ſtarke Beſchickung des Marktes, auch einiges recht gutes 
Material darunter. Doch auch hier ſtockte das Geſchäft in⸗ 
folge der ſich überall fühlbar machende Geldknappheit. Es 
wurden für beſſere Milchkühe 500—600, für hochtragende 
Kühe 550—650, für ältere 350—400 und für alte abgemolkene 
Kühe 150—200 verlangt. Der Geſchäftsverkehr verlief im 
allgemeinen ſchleppend. 


Weinberg den Beamten, daß ſeine Frau lebe und ſich der 


entſprechende Eintragung in ſeinen Büchern. 


h Soldau (Dzialdowo), 6. September. Jahrmärkte 
für 1928. Die Jahrmärkte für das nächſte Jahr ſind bereits 
bekanntgegeben. Danach finden ſtatt in Soldau am 13. März, 
14. Auguſt, 12. November Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt: 
am 10. Januar, 10. April, 12 Juni, 9 Oktober Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. In Heinrichsdorf (Prlosnica) am 18. Januar, 
18. April, 18. Juli, 17. Oktober Vieh⸗ und Pferdemarkt. 


— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 6. September. Das Inter» 
miniſterielle Hilfskomitee hielt heute ſeine dritte 
Sitzung ab und nahm den Bericht des Departementsdirektors 
Dr. Switalſki entgegen, der die Lage im Kata⸗ 
ſtrophengebiet ſchilderte. Man bewilligte daraufhin 
weitere Summen zur Hilfe für die zerſtörten Landesteile. 

* Wuͤrſchan (Warſzawa), 6. September. Der Mord 
in der Zitadelle als Theaterſtück. Wie bekannt, 
bereitete die Direktion des „Theater Powſzechny“ in War⸗ 
ſchau ein neues Theaterſtück unter dem Namen „Der Mord 
in der Zitadelle“ vor. Das Stück ſollte den berühmten 
Prozeß des Krölikowſki, der wegen Mordes an der Proſti⸗ 
tuierten Michalowſka angeklagt und freigeſprochen war, dar⸗ 
ſtellen, wobei Krölikowſki ſelbſt ſeine eigene Rolle ſpielen 
ſollte. Die Staatsanwaltſchaft, die von der Ein⸗ 
ſtudierung des Stückes erfuhr, verbot die Auffüh⸗ 
zung — Der Fleiſchverbrauch in Warſchau iſt 
in letzter Zeit bedeutend zurückgegangen. Während im 
Jahre 1924 jeder Einwohner Warſchaus durchſchnittlich 41,90 
Kilogramm Fleiſch jährlich verbrauchte, ging der Verbrauch 
pro Kopf im Jahre 1926 auf 36,80 Kilogramm herunter. — 
Die „ſchlanke Linie“ fordert ihre Opfer. N 

* Lodz, 4. September. Totgeſchrieben. Ein un⸗ 
gewöhnlicher, bisher wohl noch nicht dageweſener Fall er⸗ 
eignete ſich dem in der Podrzeczna⸗Straße wohnhaften Herrn 
Weinberg. Er hatte vor etwa 10 Jahren eine gewiſſe 
Rahel Szajniak geheiratet. Wie dies bei Juden öfters 
geſchieht, wurden keine Eheakte vor dem Zivilſtandesamt 
angefertigt. Zwei Jahre darauf verfiel die Frau in eine 
nervöſe Krankheit, ſo daß Weinberg gezwungen war, ſie in 
der Anstalt für Geiſteskranke in der Weſola 17 unter⸗ 
zubringen, da ſie für ihre Umgebung gefährlich wurde. 
Zwei Jahre Aufenthalt in der Anſtalt ſtellten ſie voll⸗ 
kommen wieder her, und ſie kehrte zu ihrem Manne zurück. 
Vor einigen Wochen genas die Frau eines Kindes. — Wein⸗ 
berg begab ſich nach dem Zivilſtandesamt, um das Neu⸗ 
geborene einſchreiben zu laſſen, doch wurde ihm dort erklärt, 
das könne nicht geſchehen, weil er nicht verheiratet ſei. Um 
jetzt die ſeinerzeit unterlaſſenen Formalitäten nachzuholen, 
ging Weinberg nach dem Magiſtrat, um für ſeine Frau 
einen Auszug aus den Büchern der ſtändigen Einwohner 
zu holen. Wie groß war aber ſein Erſtaunen, als ihm dort 
erklärt wurde, er könne mit der Rahel Szajniak (der 
Mädchenname ſeiner Frau) nicht verheiratet ſein, da ſie 
vor 8 Jahren geſtorben jet. Vergebens verſicherte 
beſten Geſundheit erfreue. Der Beamte verwies auf die 
Weinberg be⸗ 
ſchloß nun, nachzuforſchen, wie es kam, daß feine Frau in 
den Büchern für verſtorben galt. Er unternahm auf eigene 
Fauſt Nachforſchungen, wobei es ſich herausſtellte, daß zur 
Zeit, als ſeine Frau in der Anſtalt weilte, dort eine gewiſſe 


Chana Szajnig ſtarb. Die Krankenhausbeamten ſandten 
dem Zivilſtandesamt irrtümlich die Mitteilung von dem 


Ableben der Rahel Szajniak. Weinberg blieb nichts übrig, 
als das Zivilſtandesamt beim Bezirksgericht zu verklagen, 
um auf dieſe Weiſe wieder eine auch amtlich lebende Frau 


zu erhalten. 
* 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Teſchen 5. September. Der hier und im benach⸗ 
barten Dziegelowo abgehaltene 6. Kongreß der 
Polniſch⸗Evangeliſchen wies eine verhältnismäßig 
ſchwache Beteiligung auf. Die drei daſelbſt abgehaltenen 
Referate über das ſoziale Evangelium, die Sonntagsſchule 
und die Verpflichtung der evangeliſchen Kirche gegenüber 
der Jugend ſollen im Druck erſcheinen. Im übrigen hat der 
Kongreß Entſchlüſſe nicht gefaßt. Eine von gewiſſer Seite 
angeregte Stellungnahme gegen gewiſſe für die Evangeliſchen 


Thorn. 


Von der Reise zurück. 
Dr. Casper 


Torun Sienkiewieza 12. 


Tel. 511. 


Sat Sie nur 33 gr täglich 


einen Monat über zum Kauf von 


Los der l. Kl. 


—— 


schon jetzt erhältlich in der größten 
und glücklichsten Lotterie-Kollektur 
in Pomorze 
- [4 
Pawel Billert, Torun, 
Nowomieiski Rynek, 
Jedes zweite Los gewinnt, darunter 


3650 000 zi 
400000, 250000, 100000, 


75000, 60 000, 30 000 21 ıs. 
Preis / = 102, = 20 2ʃ, / = 40 2ʃ. 
Postscheckonto: P. K. O. 207 924 Poznat. 


Pläne und Vorschriften der Lotterie sende 
auf Verlangen kostenlos. 10751 


Mahagonikommode Jung. epgl. Mädch. 


Von der Reise zurück! 
Zahnarzt Scharf 


Krol. Jadwigi 12/14. Tel. 270.3 
Sprechstunden 9—12 und 3—5.” 


Piatt-Nähmaschinen : 


der 18. Poln. Klassenlotterie Fahrräder u. Zentrifugen 
Reparaturen aller Systeme. 40 jähr. 


K. Rennes, Toruf, Piekary l. 


Kino „Pan“ "ri 
Ab heute Premiere des großen Ufa-Films: 


Die Geliebte des : 
russischen Gardeoffiziers 


mitd.LieblingderFrauenweltWladimir 
Galdarow. Marzelle Alban], Hans Mieren- 
dorf, Frieda Richard und anderen. 
Ein wahrheitsgetreues Drama aus der 
russischen Revolution im Jahre 1905. 
Anfang 5. 7.05 u. 9.10, Sonntags ab 3 Uhr, 
Am Premierentage und Sonntags haben 
Frei- und Ehrenkarten keine Giltigkeit. 


Tanzunterricht. 


Alte und neueſte Tänze (Charleſton, Tango, 
Blues, Black⸗ bottom etc.). Vornehme Tanz⸗ 
art. Kurſe und Einzelunterricht. Einſtudieren 
von Kunſt⸗ und Koſtümtänzen. Tänzerlihhe 
Gymnaſtik. Anmeldungen erbeten. 


Frieda Sinell, Forteczua 20a, Gartenhaus. 


Nr zenumum, 


e eee eee eee N 


Telefon 117. 


Kirchenzettel. 


errens 
Friſeur. Ogrodowa 3, 


Geſchichte 


13. n. Trinitatis). 


Graudenz. 


1 0 2 2 
& Von der Reise zurück ; 
95 F Musikdirektor 3 
Alfred Hetschko. 
2 Erteile wieder Unterricht im 
Klavier-, Orgel-, Violinspiel 
und Gesang. Ferner in alen 
musſiktheoretischen Fächern. 
EN 1130 Anmeldungen: Lipowa 96. 8 


Bubikopfſchneiden 

See: (klleſde ſwrotet 
Maniküren ſämtliche Mengen und 
e 
bei A. Orlikowekt,| Meg pn. 


Sonntag, den 11. Sept. 27. 


— 


antike, z. kaufen geſucht. aus anſtänd. Familie, 
Ang. u. E. 5492 anAInn.- nicht unter 20 J., zum 
Exp. Wallis, Torun, 113731. oder 15. Oktober zur 
— —— — Kinderpflege n alt 

das in ſeiner freien Zeit 
Kinderpflegeri die Pflichten eines 

Stubenmädchens über- 


Ofterbitz. . 
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
11 Uhr Kindergottesdienſt 
Kreises, auen, fte gun 
von Xaver Frölich, zu Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
kaufen geſucht. 11375 gottesdienſt. Nachm. 8 Uhr 

. Derger, Hauptgottesdienſt. Nachm. 

3g0 Maja 30a. 4 Uhr Junafrauen verein. 


Für Stellmaner! | Rozgarty. des Graudenzer 


Jo Neugeborenem per nimmt, na 5 plätten] Holzdrehbank mit Zu- Sonntag, den 11. Sept.: 
e 


ofort geſucht. Offert. kann. Nur beite Kräfte behör, auch für Eiien, |& 5 
m. Zeugnisabichrift. u. 15 Ref. Dampfkeſſel zum Holz⸗ „K N) 
Referenzen erbitt. 11370 5 5 18575 Ash biegen au verkaufen. Lal 5 I 4 
M. Bord, Torun rau Dr. M. Poſt, | Tartak Parowy Görsk, wozu freundl. einladet 
8 url wen er Wirt. 


Mickiewicza 61. Torun, Bydgoſta 30. pt. pow. Torun, 


das Maſchinenhaus des Bahnhofs Berent verübt 
worden. Zunächſt ſchlugen die Täter eine Fenſterſcheibe 
eines Wohnzimmers ein und warfen einen mit Benzol ge⸗ 
tränkten, brennenden Lappen ins Zimmer. Der Lappen 
verlöſchte jedoch ohne Schaden angerichtet zu haben. Ferner 


ſchnitt. 
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vollkommen unpaſſierbar ſeien. 


0 


vor 


auſtößige Erſcheinungen des öffentlichen Lebens ſowie gegen 
die angebliche deutſche Propaganda unter der polniſch⸗ 
evangeliſchen Bevölkerung im Teſchener Schleſien wurde 


abgelehnt. 
» 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 5. September. Ein netter „Kuſin“. 
Bei einer hieſigen Familie meldete ſich kürzlich ein „junger 


vor. Nach allerlei Erzählungen von Großmüttern, Tanten, 
Schweſter, Bruder uſw. wurde er freundlichſt aufgenommen. 
Aus Mangel an Schlafgelegenheit teilte er das Bett mit 
dem Hausvater. Dieſer ging am anderen Morgen ſeiner 
täglichen Beſchäftigung nach. Die Hausfrau war jedoch 
etwas beunruhigt und blickte durch das Schlüſſelloch. Und 
ſiehe da: der Kuſin hatte durchaus kein männliches Aus⸗ 
ſehen, ſondern gehörte dem „ſchwächeren“ Ge⸗ 
ſchlecht an und war gerade im Begriff, den Wäſcheſchrank 
auszuräumen. Die Hausfrau beſaß jedoch noch die Geiſtes⸗ 
gegenwart, ſich unter dem Vorwand, etwas zum Frühſtück 
zu holen, zu entfernen. Die Polizei wurde benachrichtigt, 
die den weiblichen Kuſin unterſuchte und feſtnahm. Auch 
in anderen Orten hatte die Hochſtaplerin auf dieſe Weiſe 
Geld und Wäſche genommen. 


* Strachmin, 5. September. Ein ſchwerer Un- 
1 ereignete ſich beim Anſchluß des elektriſchen 
tromkabels des fahrenden Transformators an den Motor, 
der die Roggengarben durch einen Höhenförderer auf eine 
angelegte Miete hinaufbefördern ſollte. Die beiden Guts⸗ 
arbeiter R. Gärtner und O. Völz, die ſich auf quer- 
laufende Eiſenteile des Förderers aufſtützten, erhielten aus 
bisher nicht geklärter Urſache einen ſchweren eleftri- 
ſchen Schlag, der ſie etwa drei Meter zur Seite ſchleu⸗ 
derte. Der Bjährige Gärtner war ſofort !ot, während 
Völz mit Brandwunden am Ellenbogen und an der Hüfte 
davonkam. Auch ein von der Überlandzentrale Belgard 
ſofort entſandter Beamter konnte die Urſache des Unglücks 
nicht einwandfrei feſtſtellen. 


— — — ——————— 2 EEE EEE 


Die Unwetterkataſtrophe in Iſtgalizien. 
1 Amtliche Feſtſtellungen. 


Der Leiter des politiſchen Departements des Innen⸗ 
miniſteriums, Dr. Kazimierz Switalſki, der im Auftrage 
der Regierung die von der Überſchwemmung heimgeſuchten 
‚Gebiete bereiſt hat, iſt jetzt nach der Landeshauptſtadt zurück⸗ 
gekehrt und hat den Preſſevertretern ſeine dort gewonnenen 
Eindrücke und Feſtſtellungen mitgeteilt. Zunächſt ſprach er 
ſeine Anerkennung für die Verwaltungs 
und Militärbehörden in jenen Gebieten aus, 
die häufig unter eigener Lebensgefahr eine großzügige 
Hilfsaktion entfaltet haben. Er ſtellt ſodann feit, er habe 
ſich perſönlich davon überzeugt, daß die Ausmaße der 
Waſſersnot alles überſteigen, was die Preſſe 
hierüber berichtet hat. = 90 8 weite 9 die 
ö t u e ganzen Naphtha⸗ 
gebiete ſeien von Staniſlau, Stryf und 1 1 55 
ſchnitten. Beſonders im Tale des Czeremoſz⸗Fluſſes iſt die 
Lage kataſtrophal. Dieſer Fluß iſt dort nachts aus ſeinen 
Ufern getreten und die Flut hat die umwohnende Be⸗ 
völkerung im tiefen Schlafe überraſcht, was nicht nur jeden 
Kampf gegen das entfeſſelte Element unmöglich machte, ſon⸗ 
dern ſogar vielen Menſchen den Weg zu ihrer Rettung ab⸗ 
Die dort befindlichen Dämme und Schleuſen wur⸗ 
den durchbrochen, ſo daß der Ertrag der letzten Ernte voll⸗ 
ſtändig vernichtet wurde. Die Schäden auch nur annähernd 
zu berechnen, iſt zurzeit vollkommen unmöglich. Jedenfalls 
wird die Höhe der Schadenſumme überraſchend fein, Die, 


Regierung dürfte allein nicht imſtande ſein, allen jenen 


Unglücklichen zu Hilfe zu kommen; ihr Beiſtand werde fi 

beſtenfalls auf die Lieferung von Saatgetreide 
und die Stundung von Steuern in dieſem Ge⸗ 
biete erſtrecken können. Sache der Allgemeinheit wird es 
ein, der heimgeſuchten Bevölkerung im weiteſtgehenden 
Maße zu Hilfe zu kommen. 


Kleine Rundſchau. 


»Die Kinderverwahrloſung in Rußland nimmt weiter 
üverhand. Trotz aller Bemühungen, die die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden auf die Bekämpfung der Kinderverwahrloſung 
richten, ſind die Erfolge dabei nur gering. a, es ſcheint 


immer noch, als nehme dieſe wohl trurigſte Nebenwirkung 


des bolſchewiſtiſchen Umſturzes noch zu und äußere ſich in 
einer weiteren Zunahme der kindlichen und jugendlichen 
Kriminalfälle. Zahlreich ſind die in Banden organiſierten 
acht⸗ bis vierzehnjährigen Kinder, die die Städte unſicher 
machen, Diebſtähle und Raubüberfälle vornehmen, ja, ſelbſt 
Mord nicht zurückſchrecken. Nachforſchungen nach der 
Vergangenheit dieſer Kinder, falls es gelingt, ſie feſtzu⸗ 
nehmen, ergeben oft, daß längſt nicht alle dieſer Kinder von 
vornherein ganz verlaſſen und heimatlos waren, ſondern 
daß manche von ihnen aus durchaus geſicherten häuslichen 
Verhältniſſen entlaufen find, von einem unwiderſtehlichen 
Abenteuertrieb gedrängt. ; 
Mutter, oder wenigſtens eines der Eltern am Leben iſt. 
Das ungebundene Leben unter den Altersgenoſſen, die 
Romantik dieſes Räuber⸗ und Vagabundendaſeins hat gar 


Hochzeitsreiſe. 
Skizze von Georg Freiherr von Ompteda. 


In Steinach begab es ſich, am Brenner: 
Eein Zug hielt auf dem Gleiſe. Ein junger Herr ſaß am 
Bean und ſtarrte in den regneriſchen Tag hinaus; auf dem 
lapptiſchchen vor ihm ſtanden ein paar Nelken. Der junge 
Mann konnte nicht begreifen, warum der Zug gerade in 


Steinach am Brenner ſo lange liegen blieb, da man doch von 


irgendeiner aufreibenden Tätigkeit der Beamten nichts be⸗ 
merkte. So überfiel ihn alle Traurigkeit eines Menſchen, 
der ſich nach Sonne und Süden ſehnt und ohne erſichtlichen 
Grund in Steinach am Brenner warten muß. 


Gerade als ſeine Troſtloſigkeit bedenklich zu werden 
drohte, lief auf dem Nebengleiſe, vom Brenner her, alſo 
von Süd und Sonne, ein Zug ein, und der Zufall wollte 
es, daß, als die Wagen zum Stehen kamen, genau vor dem 
jungen Herrn eine Dame mit aſchblondem Haar und blauen. 
a traurigen Augen am herabgelaſſenen Feniter lehnte, 
offenſichtlich derart in Gedanken verſunken, daß ſie den 
jungen Herrn ihr gegenüber gar nicht bemerkte. 


8 Was an ihr ihn angezogen haben mag, bleibe in der 
Schwebe. Gewiß iſt: als ſein Zug ſich in Bewegung ſetzte, 


ergriff er, jäh entſchloſſen, die ſchönen Nelken und warf ſie 


der Dame als Huldigung hinüber. Ein Glück nur, daß ſie 
ſich grade vom Fenſter zurückzog. Wie nun, wenn die 
Blumen der Ahnungsloſen mitten ins Geſicht geflogen 
wären? So aber ſtreckte ſie dem bunten und duftenden 
Gruße zwei ſchlanke Hände entgegen, fing ihn und neigte, 
fern jedem Gekränktſein, den Kopf, reizvoller noch bei 
dankendem Lächeln als vorher in ſinnendem Ernſt. 

Was geſchah aber nun? Während der andere Zug un⸗ 
rettbar davonglitt, ſank die Dame auf ihren Sitz und vers 
barg das Geſicht in den Nelken, Ein Herr ihr gegenüber 
wies ſie milde zurecht: Wie fie nur von einem Fremden 
babe Blumen entgegennehmen können! 


Kinder, von denen oft Vater und 


Mann“ im Alter von 22 Jahren, er ſtellte ſich als Kufin, 


zu viel Verlockendes für fie. Wenn fie nun Mitglied einer 
ſolchen Bande von Kindern werden, dann gilt es freilich, 
ſich der allgemeinen Difziplin ſtrikte zu unterwerfen, denn 
die „Anführer“ haben in ihnen ein ſtrenges Regiment. Erſte 
Pflicht des Neueintretenden iſt, ſeine Kleidungsſtücke der 
Allgemeinheit zur Verfügung zu ſtellen; ſie werden unter 
die Kameraden verteilt. Dann erhält der Neuling gründ⸗ 
lichen Unterricht in ſeiner neuen Profeſſion, vor allem in 
Taſchendiebſtählen und im unbemerkten Entwenden von 
Lebensmitteln. Sobald es gelingt, ſolch einer Bande oder 
doch einiger ihrer Mitglieder habhaft zu werden, ſucht man, 
dieſe armen Opfer der Zeit in eigens dazu beſtimmten 
Heimen unterzubringen. Aber obgleich die ruſſiſche Regie⸗ 
rung vorgibt, hohe Summen für dieſe Zwecke der Be⸗ 
kämpfung der Jugendverwahrloſung auszugeben, iſt die Zahl 
dieſer Heime noch viel zu gering. Außerdem iſt es ſchwer 
genug, auf die verwahrloſten Jugendlichen erzieheriſchen 
Einfluß zu gewinnen, nur zu oft entfliehen ſie den Heimen 
wieder und beginnen von neuem ihr Vagabundendaſein. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ee im „Monitor Polſki“ für den 7. Septbr. auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſe 

Der Zloty am 6. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57.62 bis 
57,76, bar 57,65—57,80, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,90 
bis 47,10, Poſen 46.904710, Kattowitz 46,90—4710, bar — 
Mailand: Ueberweiſung 207,00, Prag: Ueberweiſung 376,75, 
Ezernowitz: Ueberweiſung 18.10, London: Ueberweiſung 43,50, 
Newyork: Ueberweiſung 11,20, Riga: Ueberweiſung 61,00, 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Wien: Ueberweiſung 79,02. 

Warſchauer Börſe vom 6. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —. Budapeſt — Oslo —, Holland —— , —.— 
— —. Kopenhagen —, London 43,48, 43,59 — 43,37, Newyork 
8,98, 8,95 — 8,91. Paris 35,05, 35,14 — 34,96, Prag 26,51, 26,57 — 
26.45, Riga —, Schweiz 172,49, 172,92 — 172,06, Stockholm —, Wien 
126,06, 126.37 — 125.75, Italien 48,55, 48,67 — 48,43. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 

6. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,08 ¼ Gd. Newyork — Gd. Berlin — — Gd. — , — 
Br., arſchau 57,62 Gd. 57,76 Br. — Noten: London —.— Gd., 
Newyork —,— Gd., —— Br., Berlin —— Gd., —,— Br., 


D. Br., 
Polen 57,65 Gd. 57,80 Br. f 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


ä 6. Septbr. 5. Septbr. 
füge | lung in deutſcher Mart] Go Beier | Geld Briel 
8 Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.793 1.797 1.794 1.798 
— Fanada . . 1 Dollar 4.199 |. 4,207 | 4,200 | 4,208 

5.85%, ¼Japan ... 1 Yen.] 1.981 | 1.985 | 1.987 | 1.991 
onſtantin Ttrt. BI 20.935 | 20,975 | 20.937 | 20,977 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd.] 2.130 | 2134 | 2130 2.124 

4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.414 | 20.454 | 20.417 | 20.457 

3.5% Newyork. 1 Dollar] 4.200 4.208 | 4.201 4.209 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.4975 | 0.4995 | 0,4975 | 0.4995 
Pe Uruguay 1 Goldpeſ. 4.176 4.184 4.178 4.184 

3.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168.30 | 168,84 168.32 | 168,66 
10% hen 5.514 | 5526 | 5,514 | 5,526 

5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 38.485 | 58,585 58.47 tv. 59 
6 / [Danzig . 100 Guld.] 81.40 81,56 | 81.415 81.875 

6.5 % [Helſingfors 100 fi. M.] 10,573, | 10,593 | 10,573 10.892 
7% [Italien. 100 Lira 22.81 | 22,85 | 22,795 | 22,835 
7% | Sugoilavien 100 Din. 7.399 |. 7,413. |. 7.397 7.411 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112,43 | 112,65 | 112,47 | 112,69 
8% |2ijiabon 100 Elsc.| 20,38 | 20,41 | 20.20 | 20,14 

4.5 % Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 110.13 | 110,35 | 109,99 | 110.21 
5% |Baris.... 100 Fre.] 16.46 | 16,59 | 16,50 | 16.50 
5 % Prag 100 Kr.] 12,446 | 12,448 | 12,468 | 12.471 

3.5 % [Schweiz . 100 Frc.] 80,99 | 81.15 | 80,98 | 81.14 
10% Sofia 100 Leva] 3.034 | 3,040 | 8.034 | 3,040 
5% [Spanien . 100 Peſ. 70,91 71.05 | 70,88 71.02 
4% [Stockholm .100 Kr.] 112,74 | 112,96 | 112,80 | 113,02 
6.5 / Wien 100 Kr.] 59.20 | 59.32 | 59.21 | 59.33 
6% [Budapeſt. .. Bengö! 73.47 73.81 73.51 73.65 
8% Warſchau . 100 Zl.] 48.50 | 47,10 | 46.88 | 47.08 
Züricher Börſe vom 6. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,90, 

Newport 5,18 ¾ London 25.21 Paris 20,33, Wien 73,10, 

Prag 15,36, Italien 28,15, Belgien 72.22¾. Budapeſt 90,75, 
elſingfors 13,07¼, Sofia 3,75, Holland 207,82/ Oslo 135.90, 
openhagen 138,90, Stockholm 139,30, Spanien 37,50, Buenos 


Aires 2,21½, Tokio 2.45, Bukareſt 3.18 ¼, Athen 6,85, Berlin 123,3 
Belgrad 9.18¼ Konſtantinopel 257½. 0 e 

Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 Fr 1 Pfd. oe 3, 
100 franz. Franken 34,83 A. 100 Schweizer Franken 171,72 a 
100 deutſche Mark 211,56 3, Danziger Gulden 172,%0 34. öfterr. 
Schilling 125,50 Z., tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. September. Wertpapiere und 
Obligationen: Sproz. Oblig. Banku Roln. 90,50. 3½ und 
4proz. Poſener Vorkriegspfandbrlefe 50,00, Sproz. dol liſty Pozn. 
Ziem. Kredyt 94,00— 93,75. 6proz liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa 
Kredyt. 23,90— 24,00. ö5proz. Poz. konwerſ. 61,00. proz. Pozyezka 
Prem. 56,50— 56,00. — Induſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius 
8 8 52,00. Dr. Roman May (1000 M.) 92,00. Tendenz: be⸗ 
auptet. . 


Die Dame öffnete und ſchloß ſchneller, immer ſchneller 
die ſchlanken Finger. Sie erklärte dem Herrn, eine Hoch⸗ 
zeitsxeiſe habe fie ſich anders vorgeſtellt, auch wiſſe fie jetzt 
zur Genüge, daß er fie ja doch nicht liebe. Als er ſich nun 
über ſolchen Zweifel gekränkt zeigte, nahm ſie den Nelken⸗ 
ſtrauß, ſog, abſichtlich beglückt, ſeinen Duft ein und verließ 
das Abteil. 

Der Herr blickte ihr erſtaunt nach, rückte an ſeiner Ge⸗ 
lehrtenbrille und vertiefte ſich in den kleinen Druck eines 
Buches, der um ſo leichter zu leſen war, als der Zug noch 
immer hielt. Die junge Frau aber benutzte den Augenblick, 
als der Schaffner aus irgendeinem Grunde die Tür des 
Wagens geöffnet, um auszuſteigen. Ohne Hut lief ſie in den 
leiſe rieſelnden Regen hinaus, ab und zu ängſtlich rückwärts 
ſchauend, ob der nörgelnde Gatte ſie denn nicht voller Be⸗ 
ſorgnis zurückholen werde. Da ſetzte ſich der Zug in Be⸗ 
wegung, und ſie ſtand ohne Schirm, ja, ohne Geld, dafür 
aber mit den ſchönſten Nelken Tirols, im Regen auf dem 
Bahnſteige von Steinach am Brenner. Solches Mißgeſchick 
würde ihr bei einem Manne, wie dem jungen Herrn, nie⸗ 
mals widerfahren ſein. Der hatte ſie nur einen Augenblick 
geſehen und ihr ſchon einen Blumenſtrauß als Huldigung 
zugeworfen, was ihr Gatte noch nie getan. 

Der aber ſpähte hinaus und ſuchte ſeine junge Frau, 
die er mehr liebte, als ſich ſelbſt, ohne es bei ſtiller Weſens⸗ 
art in Worte kleiden zu können. Da er nun fühlte, wie ſich 
der Zug langſam in Bewegung ſetzte, lief er ängſtlich an die 
Tür, ſie herbeizurufen. Doch schon ging der Wagen ſchneller, 
und er ſah, wie der Stationschef ihr verbot, das Trittbrett 
des fahrenden Zuges zu beſteigen. Da packte ihn die Ver⸗ 
zweiflung, und wie ein Verzweifelter geneigt iſt, unbedachte 
Schritte zu unternehmen, riß er die Wagentür auf und 
ſprang auf den Bahnſteig hinaus. Er verlor das Gleich⸗ 
gewicht und blieb, nachdem er eine richtige Lerche geſchoſſen, 
liegen wie ein Stein. 

Die junge Frau aber ſchrie laut auf und verlor vor 
Schreck den ſchönen Nelkenſtrauß. Als ſie dann beſorgt ihren 


Produitenmartt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 6. September. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 47,00—48,50 Zloty, Roggen 37.00 — 39.00 

toty, Wintergerſte 34,00 — 36,00 Zloty, Braugerite 39,00 — 41.50 31. 
elderbien — bis — Zloty, Viktorlaerbſen — Zloty, Hafer neuer 
31,00—33,00 Zloty, Fabrittartoffeln —.— Zloty, Speiſekartoffeln 
—.— 3}, Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70%, — 3. do. 65 / 
—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Ztoty, a 26.50 Z., 
Rogaentleie 26,50 Zloty franko Wagggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Horalowsti, 
Thorn, vom 5. Septbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee 320-350, Weißklee 270-300, Schwedenklee 320—330, 
Gelbklee 160—170, Gelbklee in Kappen 80-90, Inkarnatklee 180—210, 
Wundklee 200220, Reygras hieſ. Prod. 80—85, Tymothe 55—60 
Serradella20—21, Sommerwicken reine 34— 36, Winterwicken 120-130,‘ 
Peluſchken 30—32, grüne Erbſen 70—75, Pferdebohnen 36—40, Gelbieni 
60—65, Raps 60—62, Rübſen 68—70, Saatlupinen, blaue 22—23, 
Saatlupinen, gelbe 2324, Leinſaat 70—75, Viktorigerbſen 80—90, 
Felderbſen 45—50, Hanf 60— 70, Blaumohn u. Weißmohn 120—125, 
Buchweizen 35—40, Hirſe 40-42, Mais „Pferdezahn“ —, — do. 
rumäniſcher 38,50. 


Berliner Produktenbericht vom 6. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 261-266, September 276,5—276.75, Okt. 276, — „ Dezbr. 
275,50 — , — Roggen märk. 240—244, Septbr. 250,75— 250,50 bis 

„„ Oktbr. 245,50 — , Dezember 242.242,50. Gerſte: Sommer» 

gerſte 260—266. Futter⸗ und Wintergerſte 206—212. Hafer: märk. 
192—212, Sept. 208, Okt. —, Dez. 210. Mais loko Berlin 196 197. 
Weizenmehl 34,50 bis 37,50. Roggenmehl 32,25 bis 34,00, 
Weizenkleie 15,75 —. Roggenkleie 15,75—15,50. Raps 295,00—305. 
Viktorigerbſen 44—50, kleine Speiſeerbſen 24—27. Futtererbſen 
21—22. Peluſchken 21.00 —22.00. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 
24,00. Lupinen blau —,— bis —.—, do. gelb —.— bis —,.—. Raps⸗ 
kuchen 15,80 — 16,20. Leinkuchen 22,60 bis 23,10. Trockenſchnitze! 
— bis —. Sonaſchrot 20.10 — 20,60. Kartoffelflocken 23.00 — 23.50. 
Tendenz für Weizen, Roggen, Mais. Weizen⸗ und Roggenkleie 
ruhig, Gerſte ſtill, Hafer, Weizen⸗ und Roggenmehl matter. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 6. September. Offizieller Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
324 Rinder, 1662 Schweine, 296 Kälber, 330 Schafe, zuſammen 
2612 Stück Tiere. 5 . 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotr 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeip. —,—, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —.—, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete —,—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —,—, vollfleiſch, jüngere 162—164, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 130—138. „Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht —.—, vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre ——, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 146—150, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 124130, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90— 100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —,—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, beite, 


e her! 


ge⸗ 


mäſtete Kälber 210—220, mittelmäßige gemäſtete Kälber u. Säuger 
beiter Sorte 190—200, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 170 bis 
180, minderwertige Säuger — _ ; 5 
Schafe: Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 164— 168, ältere 
Maſthammel, a 
Schafe —.—, mäßig genährte Hammel u. 
Weideſchafe: 


mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
Schafe —.— 


Maſtlämmer 15160, minderw. Lämmer 


beiter Maſt —.— beſt \ 
Maſt⸗ und Saugkälber 60 bis 70, gerin Saugkälber 
30-4. Schafe, Maſtlämmer und junge Maſthammel 47—50, 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. September in 
Krakau — . (2,37), Zawichoſt + 2,20 (2,73), Warſchau + 4,33 3,85, 


Plock + 1,60 (1,73), Thorn + 1,89 1,59), Fordon + 1,74 (1,76), Culm 
+ 1,48 (1,54), Graudenz + 1,76 (1,66), Kurzebrat + 2.11 (1,78, 
Montau -+ 1,36 (0,88), Piekel + 1,44 (0,90), Dirſchau + 1,10. (0,42), 
Einlage + 2,30 (2,24), Schiewenhorſt + 2,48 (2,48 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Mann betaſtete, war alles an ihm noch ganz, nicht einmal 
die Brillengläſer hatten Schaden genommen. Nur aus der 
Hoſe wehte am Knie ein luſtiges Dreieck. Aber ſie verſtand 
ja zu nähen, und er war noch am Leben, jenem Leben, das 
er Pe für fie eingeſetzt. 

a ſchoß auf dieſer ganzen Reiſe der erſte Blutſtrom des 
Glückes zu ihrem Herzen. 

Doch ſchon erſchien der Beamte mit der roten Mütze. 
Sein Blick verhieß nichts Gutes. Er verlangte den Paß des 
Mannes, der die Bahnvorſchriften übertreten. Die junge 
Frau rettete nun ihrerſeits ihren Mann: ſchnell eine kleine 
Notlüge bei der Hand, bedeutete ſie dem Rotbemützten, die 
Tür, an die ſich ihr Gatte gelehnt, ſei nicht vorſchriftsmäßig 
geſchloſſen geweſen, ſo daß ſie genötigt ſein könnten, ſich zu 
beſchweren. Da erklärte der Beamte, ſofort gefügig, durch 


Fernſpruch nach Innsbruck das Gepäck im Abteil ſichern zu 


wollen. . 

Inzwiſchen hatte es zu regnen aufgehört, denn auch in 

Steinach am Brenner regnet es nicht ununterbrochen. Zu⸗ 
gleich bot ſich ein leerer Rückwagen zur Stadt. Aber die 
junge Frau rief: „Meine Blumen!“ Sie hatten längſt einen 
Bewunderer gefunden. Doch der junge Gatte hatte gelernt: 
er kaufte einem armen Mädchen, das Alpenroſen vergeblich 
am Zuge feilgeboten, den ſchönſten Strauß ab und über⸗ 
reichte ihn ler warf ihn nicht) ſeiner Frau. 
Wie ſie da in Wald⸗ und Bergluft die herrliche Straße 
hinabfuhren, während in der Tiefe ein Zug keuchend ſeinen 
Qualm entlud, ſah der Mann im Glanze der goldenen 
Sonne ihr Haar leuchten, wie es ihm noch nie geleuchtet, ſo 
daß er dachte: „Was habe ich da nur für eine hübſche Frau!“ 
Und als vor ihnen die Solſteinkette in den Himmel wuchs, 
das Tal ſich auftat mit grünen Matten und dunklem Wald. 
da ſchob ſie voll endlich erwachter Zärtlichkeit ihren Arm 
unter den- ſeinen und neigte ſich zu ſeinem Ohr: 

„Ich habe ja gar nicht gewußt, wie lieb du biſt!“ 


— nn nn 


Ne Wirtſchaſtslage Polens. 
Kein Grund zur Sorgloſigkeit. 
Anläßlich der Eröffnung der VII. Oſtmeſſe in 
Lemberg hielt der Handelsminiſter Kwiatkowſki eine 


Rede über die Wirtſchaftslage Polens. Nach einem 
Hinweis auf den Zweck der Oſtmeſſen, der ſich aus der 


auge rapbiſchen Lage Polens ergebe, führte er etwa folgendes 
87 


Wenn wir heute einen Blick auf das vergangene Jahr 
werfen, jo müſſen wir objektiv feſtſtellen, daß es ein Jahr 
der ſchnellen Konſolidierung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe im Staate war, trotz der ungewöhnlich 
ſchwierigen äußeren Verhältniſſe. Es war 
ein Jahr, in dem der Glaube an die eigene Kraft 
entſtaud, an die eigene Schöpfungs fähigkeit und 
an die Fähigkeit, ſelbſt die ſchwerſten Widerſtände auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet zu überwinden. Unſere durch dieſen 
Glauben gefeſtigte Tätigkeit hat uns große Fortſchritte ge⸗ 
bracht. Die Währung des Staates wurde ſtabili⸗ 
ſiert und die Stabiliſierung durch Reſerven im In⸗ und 
Auslande in ſolcher Höhe verſtärkt, wie wir ſie bisher noch 
nicht beſaßen. Das e wurde nicht nur 
ausbalanziert, ſondern ergab ſogar überſchüſſe, die uns 
die Vornahme erſter ſtaatlicher In veſtitionen er⸗ 
möglichten. In der Kohlen⸗, Eiſen⸗ Stahl⸗ und 
Texti lproduktion haben wir im Jahre 1927 nicht 
nur erheblich die Ziffern des Jahres 1926, ſondern ſelbſt auch 
die des Jahres 1925 überſchritten. In der erſten Hälfte 
dieſes Jahres verbrauchten wir auf dem Inlandsmarkte im 
Vergleich zum ſelben Zeitabſchnitt des Vorjahres faſt drei 
Millionen Tonnen Kohlen und Eiſen etwa 150 000 Tonnen 
mehr. Sehr erheblich iſt auch der Zucker verbrauch, 
der Verbrauch von Webwaren, Lederwaren und 
Baumaterialien gewachſen. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit iſt eine gewiſſe Entwicklung des Exportes ſo⸗ 
wohl hinſichtlich der Menge als auch der Güte feſtzuſtellen. 
Natürlich hat ſich in Anbetracht der Belebung des Inlands⸗ 
marktes auch der Import ſehr ſtark vergrößert, 
was eine allgemeine Belebung der internationalen Handels- 
beziehungen Polens zur Folge hat. 

Alle dieſe Erſcheinungen beſtehen nicht geſondert für 
ſich, ſondern find untrennbar verbunden mit der Geſamt⸗ 
form des Wirtſchaftslebens, und es iſt daher auch eine erheb- 
liche Steigerung der Spartätigkeit zu bemerken. 
Kredit⸗ und Geldumlauf wurden bedeutend er⸗ 
weitert. und die Arbeitsloſigkeit. die ſchwerſte aller 
Nachkriegsnöte, konnte erheblich vermindert werden. 

Das ſind vor allem Errungenſchaften der Volksgemein⸗ 
ſchaft, die im günſtigen Augenblick große Anſtrengungen auf 
dem wirtſchaftlichen Arbeitsfeld in dem Glauben an die 
eigene Kraft unternommen hat. Trotzdem ſtelle ich aber 
ausdrücklich feſt, daß die günſtigen Erſcheinungen des Fort⸗ 
ſchrittes und der Entwicklung im Wirtſchaftsleben die ohne 
irgendwelche fremde Finanzhilfe erreicht wurden, noch 
keineswegs dazu berechtigen, ſorgenlos in 
die Zukunft zu blicken. Im Gegenteil, wir ſind dazu 
verpflichtet, immer daran zu denken, daß die 
heutigen Situation aus eigener Kraft viel Arbeit, Anſtren⸗ 
gung, Opfer, Entbehrungen und Geduld gekoſtet hat. Die 
Nachkriegskonjunkturen ſind noch immer ſehr 
kurzfriſtig, nur durch Zuſammennehmen aller Kraft 
kann man ihre Dauer auf dem Inlandsmarkt verlängern. 
Die erſte Bedingung dazu iſt die herabmin dernde 
Preistendenz bzw. Stabiliſierung der Pro⸗ 
duftinnspreije. Jede blinde Preiserhöhung ift eine 
Vorbereitungsarbeit für die neue Kriſis. Stabiliſierung 
der Preiſe, das iſt Stabiliſierung der Konjunktur, das 
weitere Vergrößern der Aufnahmefähiakeit des Inlands⸗ 
marktes und der Exportfähigkeit, das iſt Produktiousſteige⸗ 
rung und Herabminderung der Selbſtkoſten, das macht 
ſich am beſten in der Produktion bezahlt. Die 
Induſtrieproduktion hot im vergangenen Jahr ſehr große 
Mäßigung in der Preispolitik gezeigt. Der Großhandels⸗ 
inder wies im vergangenen Jahr eine unbedeutende Er⸗ 
höhung und überhaupt unbedeutende Schwankungen im Ver⸗ 
hältnis zu den norhergehenden Jahren auf. Wenn das 
ganze Wirtſchaftsleben in dem bevorſtehenden Jahre die⸗ 
ſelbe Richtung beibehält. jo zweifele ich nicht daran, daß die 
kommende Oſtmeſſe ein noch glänzenderes Bild bieten wird 
und der Glaube an die eigene Kraft ſich von neuem ver⸗ 
größert. Wir haben das Recht, uns ſelbſt und der Offentlich⸗ 
keit zu ſagen, daß das vergangene Jahr ein Zeit⸗ 
abſchnitt kräftiger Arbeit an der wirtſchaft⸗ 
lichen Feſtigung in dem Daſein Polens war. 
Wenn wir auch nicht alle Forderungen erfüllt haben, ſo 
haben wir doch gut und mit Erfolg gearbeitet. 5 
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Die Rede des Handelsminiſters Kwiatkowſki behandelt 
nicht die eigentlichen Sorgen unſerer Wirtſchaft, das find: 
die Regelung der Handels beziehungen mit 
den Nachbarſtaaten, die Beilegung des Konfliktes 
mit den inländiſchen Getreideproduzenten, die end⸗ 


liche Erlangung der Auslandsanleihe, vor 
allem aber die ſtändige ſtarke Paſſivität der 
Handelsbilanz. In Ergänzung deſſen bringen wir 


daher anſchließend eine kurze Beſprechung der größten 
wirtſchaftlichen Sorgen Polens. 


Kriſenſtimmung. 5 


Wie gefährlich wieder einmal für die Wirtſchaft Polens 
der Augenblick iſt, beweiſen am beſten die Warnungs⸗ 
rufe der polniſchen Preſſe von der äußerſten Rech⸗ 
ten bis zur äußerſten Linken. In ſpaltenlangen Aufſätzen 
wird in faſt allen Blättern auf die bevorſtehende 
Teuerung hingewieſen, die ſich aus verſchiedenen An⸗ 
zeichen ſchon jetzt Hen c macht. Es iſt klar, daß man 
hierbei den Tatſachen nicht immer gerecht wird und daß 
namentlich die Oppoſitionsblätter den Augenblick ein wenig 
zu kritiſch beurteilen. Tatſächlich hat ſich jetzt aber eine 
Summe zuſammenhängender wirtſchaftlicher Momente zu⸗ 
ſammengeballt, deren günſtige Erledigung für die Zukunft 
Polens in wirtſchaftlicher Beziehung von ausſchlaggebender 
Bedeutung iſt. Dieſe Momente ſind: die Maximal⸗ 
zölle und damit im Zuſammenhang die Frage des 
deutih = polniſchen Handels vertrages, die 
Getreidefrage und die Aus landsanleihe. 

Zu allen dieſen Punkten, die in der Preſſe ſchon vielfach 
behandelt wurden, muß noch einiges geſagt werden, und 
zwar beſonders über den Zuſammenhang dieſer 
Fragen mit der geſamten Wirtſchaftspolitik 
Polens. 

Die Maximalzölle find eine Maßnahme, die vor 
allem den deutſchen Import nach Polen teifft. Man geht 
nicht fehl in der Annahme, wenn man als den eigentlichen 
Urheber der Verordnung über die Maximalzölle Frank⸗ 
reich bezeichnet. Der Abſchluß des deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Handels vertrages dem eine ähnliche Maß⸗ 
nahme wie die jetzt von der polniſchen Regierung angeord- 
nete vorausging, hat in ganz Polen ein lebhaftes Echo ge⸗ 
funden. Man intereſſierte ſich beſonders ſtark für die Zu⸗ 
geſtändniſſe Deutſchlands an Frankreich und verſuchte dar⸗ 
aus, auf die eigenen Verhandlungen zu folgern. Dabei 
kümmerte man ſich recht wenig dacum, ob die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe und Notwendigkeiten zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland auch dieſelben waren wie zwiſchen Deutſchland 
und Polen. Beſonders wurde in der volniſchen Preſſe ganz 


Schaffung der 


allgemein mit Genugtuung verzeichnet, daß das Nieder⸗ 


laſſungsrecht für Deutſche in Marokko nicht 


zugebilligt wurde und ebenfalls die Frage des deutſchen 
Konſulats in Elſaß⸗Lothringen eine für Deutſchland wenig 
befriedigende Erledigung fand. Hieraus leiteten einige 
Blätter auch die Forderung einer Abſage an Deutſchland in 
der Frage des Niederlaſſungsrechts Reichs⸗ 
deutſcher in Polen ab. 

Ob Polen durch die Maximalzölle eine Beſchleuni⸗ 
gung der Verhandlungen erreichen wird, iſt ſehr zwei⸗ 
felhaft. Die Sachlage zwiſchen Polen und Deutſchland 
iſt doch eine ganz andere, als die zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich. Es iſt ſchon ſehr oft darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß das größere Intereſſe an dem Abſchluß eines 
deutſch⸗polniſchen Handels vertrages zwei ⸗ 
fellos auf polniſcher Seite liegt. Die polniſche 
Wirtſchaft hat ſich in den mehr als zwei Jahren ſeit Beginn 
des Handelskrieges keineswegs gefeſtigt, was ſelbſt der 
Handelsminiſter Kwiatkowſki anerkennt, und ſchwebt gerade 
im gegenwärtigen Augenblick mehr denn je in Gefahr. Es 
fehlen ihr alle Grundlagen, die zur Durchführung eines 
Wirtſchaftskrieges mit einem ſtarken Nachbarn notwendig 
find, wie unbedingte Stabilität der Währung und 
Sicherheit der Abſatzmärkte. Gerade aber nach 
dem Handelsvertrag mit Frankreich hat die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft einen beſonders feſten Stand, und ſelbſt die Wirt⸗ 
ſchaft Schleſiens hat heute längſt nicht mehr dasſelbe In⸗ 
tereſſe an dem Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages, wie noch vor etwa zwei Jahren. Selbſtver⸗ 
ſtändlich würde im Oſten Deutſchlands, beſonders in der 
ſchleſiſchen Induſtrie, vieles beſſer werden, wenn ein Ver⸗ 
trag mit Polen zuſtande käme, aber eine Lebensnot⸗ 
wendigkeit iſt dieſer Vertrag nicht mehr, das ſollte man 
ſich polniſcherſeits immer vor Augen halten. Die Maxi⸗ 
malzölle haben alſo nach außen hin kaum eine aus⸗ 
ſchlaggebende Bedeutung, für das polniſche Inland aber be⸗ 
deuten ſie, daß die Kaufkraft der Bevölkerung bei 
einer Reihe von notwendigen Artikeln die nur von Deutſch⸗ 
land bezogen werden können, um die 100 Prozent der Zoll⸗ 
ſumme geſunken iſt. Natürlich wird das auch einen Einfluß 
auf die Unterhaltskoſten ausüben. 

Alle Ernteſchutzmaßnahmen der Regierung haben auch in 
dieſem Jahre den Tampf um das Getreide nicht ver⸗ 
hindern können. Trotz der verhältnismäßig guten Ernte 
und des Ausfuhrzolles auf Getreide koſtet der Roggen und 
Weizen auf dem polniſchen Inlandsmarkte gegenwärtig 
mehr als auf den Weltmärkten. Das hat verſchiedene 
Gründe. Der wichtigſte iſt wohl der, daß die Landwirte mit 
dem Getreideverkauf zurückhalten und das Angebot daher 
ſehr ſchwach iſt. Dadurch iſt auch der Regierung vorläufig 
noch die Anhäufung einer Getreidereſerve unmöglich 
gemacht, denn wenn das Getreide zu den jetzigen teuren 
Preiſen eingekauft wird, jo bedeutet das ja eine Feſtlegung 
des Preiſes bis zur nächſten Ernte. Die Reſervebeſtände 
ſollen bekanntlich erſt im nächſten Frühjahr auf den Markt 
gebracht werden und können dann doch unmöglich unter 
dem Einkaufspreis verſchlendert werden. Um einen Druck 
auf die Landmirtſchaft auszuüben und fie dazu zu zwingen, 
eine größere Menge Getreide auf den Markt zu bringen, hat 
man rückſichtsloſe Eintreibung der Steuern 
angeſagt, ferner den Import größerer Mengen billigen 
Auslandsgetreides und außerdem wird die Regierung vor⸗ 
läufig von Getreideaufkäufen abſehen. Die polniſche Land⸗ 
wirtſchaft aber iſt nach der guten Konjunktur des Vorjahres 
in dieſem Jahre kapitalkräftiger und bereitet ſich 
darauf vor, den Kampf mit der Regierung aufzunehmen. 
Natüclich wird dieſer Kampf vor allen Dingen auf Koſten 
der breiten Bevölkerungsſchichten geführt, die unter der 
Verteuerung des Brotgetreides am meiſten leidet. 

Die Auslandsanleihe ſcheint im gegenwärtigen 
Augenblick in ſehr weiter Ferne zu liegen. Von Regie⸗ 
rungsſeiten wird überhaupt nichts mehr davon erwähnt. 
Nur die Preſſe erinnert hier und da daran, daß doch die 
Zeit, die von der polniſchen Regierung als die günſtigſte 
für den Abſchluß bezeichnet wurde, heranrückt. Mit viel 
Bitterkeit erinnert man bei dieſer Gelegenheit daran, daß 
trotz der angeblich ungünſtigen Konjunktur auf dem ameri⸗ 
kaniſchen Geldmarkt eine Reihe deutſcher Städte dort An⸗ 
leihen zu viel günſtigeren Bedingungen erhalten haben, als 
fie Polen jemals angeboten wurden. Hat doch ſelbſt 
Bolivien auf das Gutachten desſelben Profeſſors Kem⸗ 
merer hin, der auch Polen begutachtet hat, eine Anleihe von. 
30 Millionen Dollar zu ſechs Prozent mit einem Emiſſions⸗ 
kurs von 98 erhalten (bei Polen ſollte der Emiſſionskurs 
94—96 betragen und die Verzinſung 7 Prozent). Ob die 
polniſche Regierung den Abſchluß der Anleihe überhaupt noch 
plant, oder ob ihr der Abſchluß möglich iſt, weiß niemand zu 
ſagen. Verzichtet ſie aber auf die Auslandsanleihe, ſo ſpricht 
ſie damit auch den Verzicht auf eine endgültige 
VV in der nächſten Zeit 
aus. . 5 

Alle dieſe Molente tragen ſtark zur Beunruhigung der 
Bevölkerung mit bei. Hinzu kommt noch, daß in den polni⸗ 
ſchen Induſtriezentren wieder mehrfach Lohnſtreitig⸗ 
keiten ausgebrochen find, die Kohlengrbeiter beiſpielsweiſe 
eine 15prozentige Lohnerhöhung erhielten, und deshalb die 
Kohlenpreiſe ebenfalls um 15 Prozent erhöht werden ſollen. 
In Anbetracht des bevorſtehenden Winters dürfte das eine 
empfindliche Schädigung des Haushaltes des 
leinen Mannes ſein, der in Polen ſchon ohnehin kaum 
auf das Lebensminimum eingeſtellt iſt. 2 


Die Maximalzölle ein Abwehrmittel. 
Der Handelsminiſter über den Zollkrieg. 


Auf der Tagung der Volkswirtſchaftler, die 
anläßlich der ſiebenten Lemberger Meſſe nach Lemberg ein⸗ 
berufen war, hielt der Handelsminiſter Kwiatkowſki 
eine Rede, in der er u. a. folgendes ausführte: „Die Ent⸗ 
faltung der Wirtſchaftspreſſe iſt eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben der kulturellen Entwicklung eines Volkes. 
Bisher hat ſich leider die Tagespreſſe mehr für Fragen 
intereſſiert, die in andere Gebiete des Volkslebens 
gehören, was zum Nachteil der wirtſchaftlichen 
Probleme geſchah. Die Beſeitigung dieſer Mängel liegt 
im Bereich derjenigen, die die ehrenvolle Pflicht von 
Volkswirtſchaftlern auf ſich genommen haben. Die 
Aufgabe der Wirtſchaftspreſſe beſteht darin, auf 
möglichſt breiten Grundlagen ſchaffend zu wirken.“ 

Der Miniſter ging dann auf das Problem der Aus⸗ 
wanderung Polens ein. Hierzu ſagte er: „Wir müſſen 
das Problem der Auswanderung endlich ganz klar be⸗ 
trachten und uns fragen, ob Neupolen weiterhin ſein beſtes 
Menſchenmaterial exportieren fol. Die Lage iſt ungemein 
ſchwierig. Ich bin der Meinung, daß eine Löſung dieſes 
Problems nur durch eine Umgeſtaltung der gegen⸗ 
wärtigen wirtſchaftlichen Struktur herbei⸗ 
geführt werden kann. Wir müſſen uns klar ſein, daß der 
eigentliche 

Schwerpunkt in der Entwicklung der Landwirtſchaft 


ruht. Dieſe Entwicklung ſteht vor großen Schwierigkeiten. 
Wir müſſen eine Lage ſchafſen, in der in geſunder und 
natürlicher Weiſe induſtrielle und landwirtſchaftliche Pro— 
duktion gleichzeitig entfaltet werden.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſprach Herr Kwiat⸗ 
kowſki über den Warenverkehr und den Zollkrieg 
mit Deutſchland. Er führte folgendes aus: „Das 
Vorkeiegspolen war faſt ausſchließlich auf den Warenver⸗ 

ehr mit den Teilgebietsmächten angewieſen. Nach dem, 
Kriege trat eine Anderung ein. Sie kennen ja den Wert 
des ruſſiſchen Marktes für polniſche Produktion. Es 
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Selbſtſchuldner übernommen haben, bedeutet u. E. 


nur 18% Prozent 48,75 3 


„G. S. Pfl. 
Adreſſe: Plac Koscielſkich. 


unterliegt auch keinem Zweifel, daß der Warenverkehe 
mit Deutſchland eine ſehr große Bedeutung 
für Polen hat. } 
keiten. Der ruffiihe Markt verbraucht kaum den vierten, 
Teil deſſen, was er durch Import vor dem Kriege ver⸗ 
brauchte. Deshalb die großen Schwierigkeiten im Handel 
mit dem öſtlichen Nachbar. Aber es ſoll trotzdem ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt werden, daß wir eine Regelung der Handels⸗ 
beziehungen zu Rußland anſtreben. Was die Beziehungen 
zu Deutſchland betrifft, jo läßt ſich mit Recht jagen, daR 
kein nüchtern und wirtſchaftlich Denkender 
uns die Schuld am fetzigen chroniſchen Zoll⸗ 
krieg mit Deutſchland zuſchreiben kaun ). 
Wir find uns deſſen voll bewußt, daß die wictichaftliche Sa⸗ 
nierung eines einzelnen Staates ſich zu keinem aünitigen 
Ende führen läßt, ohne daß in ganz Europa friedliche 
Wirtſchaftsbeziehungen wiederhergeſtellt werden. Es muß 
feſtgeſtellt werden, daß ſich Polen ungeachtet 
der formellen Lage bemühte, eine teilweiſe 
Aufhebung des Zollkrieges durch ſeine Mile 
derung zu ſchaffen (2). Es hat nicht das beabſichtigte 
Reſultat in den gegenſeitigen Beziehungen erzielt. So kaun 
man denn, wenn es heute die Verordnung aus dem Jahre 
1924 über die NMNaximalzölle einführt, den Vorwurf 
einer Verſchärfung des Zollkrieges nicht billigen. Die Regle⸗ 
mentierung von Waren, die im Jahre 1925 infolge der Auf: 
nahme des Kohlenkrieges durch Deutſchland 
eingeführt wurde, war natürlich als eine Waffe für 
eine kurze Zeitſpanne gedacht. 5 

Polen glaubt aber an eine baldige Verſtändi⸗ 
gung mit Deutſchland, da der Charakter des Waren⸗ 
verkehrs Polen und Deutſchland zu wirtſchaftlicher Zu⸗ 
ſammenarbeit zwingt. Die Deutſchen wandten damals 
neben dem Einfuhrverbot auch ausdrückliche Maximaltariſe 
an. Wir müſſen die Warenreglementierungen 
wenigſtens in bezug auf beſtimmte Waren, die in Polen 
in großen Mengen verbraucht werden, allmählich aufheben. 
Wir laſſen alſo als allgemeines Abwehr⸗ 
mittel den Maximaltarif beſtehen, wodurch wir 
unſer entſchiedenes Bemühen betonen (), eine 
rechtliche Regelung der Handelsbeziehungen zu allen 
Staaten, insbeſondere zu unſeren Nachbarn, herbeizuführen 
und im Sinne der Beſtimmungen der Wirtſchafts⸗ 
konvention in Genf zu verfahren. Kohle, Eiſen, Stahl und 
Holz, das ſind Produkte, die wir heute bereits in größerer 


Menge ausführen, als in der Zeit, da der Abſatz auf den 


deutſchen Märkten offen ſtand. 

Wenn wir von der Entfaltung des Exports 
ſprechen, dann müſſen wir auch der Frage des Meeres 
unſere Aufmerkſamkeit zuwenden. Wir müſſen uns offen 
ſagen, daß uns das Meer überaus wertvolle Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat. Es iſt ein wirtſchaftliches Element geworden, das 
uns in den Stand ſetzt, den Zollkrieg mit Deutſch⸗ 
land dur chzuhalten. Wir haben im Jahre 1927 den 
größten Export ſeit dem Beſtehen des unabhängigen 
Polens zu verzeichnen. Nun müſſen wir alle Staats⸗ und 
Volkskräfte darauf lenken, daß eine aktiv⸗maritime Tätig⸗ 
keit platzgreift. Seit Ausbruch des Zollkrieges mit Deutſch⸗ 
land haben ſich die wirtſchaftlichen Beziehungen zu anderen 
Staaten ſehr ſchnell entwickelt. Die Schnelligkeit der Zu⸗ 
nahme der verſchiedenen Poſitionen auf Märkten der 
Schweiz, Englands, Belgiens, Hollands, Dänemarks, Ita⸗ 
liens, der Balkan⸗ und auch der Baltenſtaaten iſt pro⸗ 
zentual ſehr erheblich.“ (Und wie groß iſt der Schaden, der 
dem Nationalvermögen durch dieſe Dumping⸗Politik zu⸗ 
gefügt wurde? D. R.) 


Fine kritiſche Stimme. 


Im Zuſammenhang mit der Lemberger Rede des Mi⸗ 
niſters Kwiatkowſki gewinnen die kritiſchen Be⸗ 
merkungen des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Dia mand, 
des ehem. Mitgliedes der polniſchen Delegation bei den 


polniſch⸗ deutſchen Handelsvertragsver⸗ 


handlungen, 


vor einigen Tagen ausgeführt: a 5 
„Der Miniſter für Induſtrie und Handel, Kwiatkowſki, 
der nach meiner Anſicht, zum Unterſchiede von den anderen 
Regierungsmitgliedern, ein wirtſchaftlicher Kopf 
iſt, verſteht die Schädlichkeit des 
zwiſchen gegenſeitig ſich ergänzenden Wirtſchaften und hat 
ſich öffentlich für die Notwendigkeit des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Wirtſchaftsvertrages mit, 
Deutſchland ausgeſprochen. Natürlich muß der Vertrag 
in gleichem Maße den Intereſſen beider Staaten dienen: 
alle Nachrichten aber von der Schädigung unſerer Jutereſſen 
im künftigen Vertrage ſind nicht real, denn bisher verhan⸗ 
delte man privat über die Regelung der polizeilichen Inter⸗ 
eſſen. Über die wirtſchaftlichen wird man ernſtlich nach Er⸗ 
ledigung der polizeilichen Forderungen ſprechen. Daher hat 
über den Vertrag bisher das Innenminiſterium entſchieden 
und f die wirtſchaſtlichen Organe der Regierung. j 
er N fi 1 
des Vertrages und zwecks einer Annäherung beider 
Parteien an das erwünſchte Ziel hat er eine Kampfverord⸗ 
nung erlaſſen. Im Laufe der einige Jahre dauernden Ver⸗ 
handlungen haben beide Parteien abwechſelnd es mit dieſem 
Mittel verſucht und ich habe bemerkt, daß dieſe Methode 
immer ihren Zweck verfehlt hat. Ich glaube, daß ebenſo 
wie im Kriege mit den Waffen auch im wirtidaft- 
lichen Kriege während der Verhandlungen 
der Waffenſtillſtand zu herrſchen habe. Der deutſche 
Admiral Tirpitz verkündete, daß die Unterſeebvote, welche 
den Krieg außerordentlich verſchärft und ihn zu einem Welt⸗ 
kriege gemacht haben, ein ſicheres Mittel zur Erlangung 
des Friedens ſeien. Herr Kwiatkowſki hat ſich nicht zu 
einem ähnlichen Schritte entſchieden, ſondern beſchränkte ſich 
auf die Drohung. Doch auch die ſchärfſte Tatſache er⸗ 
ſchwert nicht ſo ſehr die Verhandlungen wie eine Drohung. 
Ich befürchte, daß die Feinde des polniſch⸗deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsvertrages das pſychiſche Mittel des Miniſters — 
gegen den Vertrag ausſpielen könnten. Hoffentlich 
erweiſen ſich meine Befürchtungen als ungerechtfertigt denn 
ich lege dem polniſch⸗deutſchen Handelsvertrage ein aroßes 
Gewicht bei.“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


R. R. D. 100. Ob es ſich bei den 90000 Mark um Reſtkaufgeld 
handelt, können wir nicht wiſſen, das kann nur aus dem Grund⸗ 
buch feſtgeſtellt werden. Daß Sie die ſämtlichen Hypotheken als 
noch nicht, daß 
Sie dadurch perſönlicher Schuldner geworden ſind. Die Voraus⸗ 
ſetzung für das letztere iſt, daß der Gläubiger von Ihrem Ver⸗ 
käufer von dem Verkauf benachrichtigt worden tit und damit fein 
Einverſtändnis erklärt hat. Iſt dies nicht geſchehen, dann ſind Sie 
nicht perſönlicher Schuldner und haften nur für die Hypothek, die 
nur mit 18%, Prozent aufgewertet werden darf. 

G. W. 20 Sie haben die 4000 Mark mit 15 Prozent aufzu⸗ 
werten, was den Betrag von 740,70 31. ausmacht. Daß die Hypo⸗ 
thek von Hand zu Hand gegangen iſt, hat keine Bedeutung. N 

Graudenz 100. Sie haben bei der Zollbehörde, von der Sie 
die Sache in Empfang nehmen, nur den Nachweis zu führen, daß 
Sie bedürftig ſind. 8 7 

F. K. in Br. 1 Von den jetzigen Eigentümern können Sie 
nur 18 Prozent = 994,97: 31. fordern. 2. Sie brauchen gleichfalls 
1 zu bezahlen, e 
Es beſteht hier ein Säuglingsheim. 


flegerin.“ 
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Wir ſtehen vor zwei großen Schwierig⸗ 


. 1 
x * Ber 


über die Wirtſchaftspolitik der 
Regierung an Intereſſe. — In den im „Robotnik“ ver⸗ 
öffentlichten „wirtſchaftlichen Gloſſen“ hat Abg. Diamand 


Zollkrieges 


Miniſter Kwiatkowfki iſt alſo für den Abſchluß ö 
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Der Telephonverlehr mit Deutſchland. 


Der Telephonverkehr zwiſchen Deutſchland und Polen iſt 
weiter ausgebaut worden. Die Bezahlung der Geſpräche erfolgt 
nach Zonen, von denen die erſte die billigſte iſt. Von folgenden 
Orten in Polen können 12 2 9 mit Deutſchland ges» 
führt werden: 1. Zone: Bromberg, Poſen, Konitz (dieſe drei 
Orte find zum allgemeinen Telephonverkehr mit Deutſchland, 
mit Ausnahme Oſtpreußens, zugelaſſen, während die anderen Orte 
nur mit den weiter unten angegebenen deutſchen Orten ſprechen 
können), Andrychow, Bendzin, Biala, Weißenhöhe, Bielitz, 
Borek, Buk, Kolmar, Chrzanow, Teſchen, Czempin, Czerſt⸗ 
Czenſtochau, Dombrowa Görnieza, Dziedziee, Gdingen, 
Gneſen, Goſtyn, Graudenz, Inowrockaw, Janowitz, 
Jarotſchin, Jaworzno, Kaliſch, Kempen, Koſten, Krakau, Kroto⸗ 
ſchin, Kruſchwitz, Kſigz, Liſſa, Lwowek, Friedheim, 
Miechow, Charnica, Birnbaum, Nakel, Nekla, Neutomiſchel, 
Opalenitza, Oſtrowo, Oſwigeim, Pleſchen, Mugen Rawitſch, 
Rokietnica, Schokken, Sobötka, Schulitz, Soſnowitz, Star⸗ 
gard, Stralkowo, Samter, Seczakowo, Schrimm, Schroda, 
Swigtniti, Dirſchau, Thorn, Tızebinia, Filehne, Wita⸗ 
ſchütz, Wollſtein, Wronke, Wreſchen, Wi 5 itz, Wiſſek, 
Bentſchen, Zduny, Znin, Zerkow, Zywiec. 2. Zone: Dziako⸗ 
fange, Lodz. 3. Zone: Lowiez, 4. Zone: Kielee, Warſchau. 

5. Zone: Bialyſtok, Lublin. 6. Zone: Brzesé am Bug, Grodno. 
7. Zone: Kowel, Lemberg, Wilna. 

Auf deutſcher Seite ſind zum Telephonverkehr mit Polen 
zugelaſſen: 1. Zone: Bauerwitz (Kr. Leobſchütz), Beuthen (Ober⸗ 
ſchleſten), Bingerau, Breslau, Coſel (Oberſchleſ.), Küſtrin⸗Wieſen⸗ 
Trug, Deichslau Deutſch⸗Krone, Filehne, Firchau (Kr. Schlochau), 
Flatow (Grenzmark), Frankfurt (Oder), Gleiwitz, Glogau, Glum⸗ 


bomig (Ar. Wohlau), Görlitz, Großnädlitz, Großwartenberg (Bez. 
Breslau), Grünberg (Schl.), Guhrau (Bez Breslau), Herrnſtadt 


(Kr Guhrau), Hindenburg (Oberſchl.), Hirſchberg (Sch.), Jaſtrow, 
Königszeit, Konſtadt, Köslin, Kreuzburg (Oberſchl.), Landsberg 
(Barthe), Liegnitz, Linde (Kr. Flatow), Maltſch (Schl.), Meſeritz, 
Militſch (Bez. Breslau), Neiße, Neumittelwalde, Neuſalz (Oder), 


Ols (Schl.), Oppeln, Pitſchen, Ratibor, Randten (Bez. Breslau), 
Reichenbach (Schl.), Rothenburg (Oder), Saarau (Kr. Schweidnitz), 
Sagan, Schebitz (Kr. Breslau) Schlochau, Schneidemühl, Schweid⸗ 
nis, Steinau (Oder), Stolp (Pommern), Sulau⸗Trachenberg (Schl.), 
Tſchicherzig (Kr. Züllichauf, e Waldenburg (Schl.), 
Winzig (Kr. Wohlau), Wohlau Zone: Beeskow, Berlin, 
Dresden, Glienicke (Kr. Beeskow), biber (Oſtſeebad), Neiſſen, 
Ortrand (Kr. Liebenwerda), Steitin, Zittau 3. Zone: Chemnitz, 
Halle (Saale), Leipzig, Rathenow. 5. Zone: Bremen, Hamburg, 


München. 6. Zone: e (Main), Ludwigshafen (Rhein), 
Mannheim Stuttgart. Zone: Köln. 
(In der 4. Zone Pi auf deutſchet Seite keine Orte, die 


zum deutſch⸗polniſchen Telephonverkehr zugelaſſen ſind.) 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Paßerſatz für Staatenloſe. 


Die Internationale Verkehrskonferenz in Genf hat nach 
langen Verhandlungen eine Entſchließung angenom- 
men, die eine Reihe von Empfehlungen an die Regierungen 
enthält, um einen Paßerſatz für Staatenloſe zu 
ſchaffen. Der Hauptpunkt der Entſchließung ſtellt eine grund⸗ 
ſätzliche Regelung dieſer Frage dar, der in folgende Worte 
gefaßt iſt: „Es wird empfohlen, die Freizügigkeit dadurch 
herzustellen, daß ein einheitliches Dokument aus⸗ 
gearbeitet wird für diejenigen Perſonen, die ſtaatenlos oder 
von zweifelhafter Staatsangehörigkeit find, ſei es infolge 
des Krieges oder mit dem Kriege zuſammenhängender Ur⸗ 
ſachen, ſei es infolge der Unbeſtimmtheit der Grenzen oder 


ſchließlich infolge von Geſetzgebungskonflikten, und zwar 
für den Zeitraum, bis dieſe Frage international geregelt 
iſt.“ — Dabei handelt es ſich um die Ausſtellung eines 
Perſonalausweiſes in Paßform, viſierbar wie 
jeder Paß, jedoch von der Regierung ausgeſtellt, in deren 
Land ſich der Staatenloſe ſeit längerer Zeit aufgehalten 
hat. Der Ausweis würde in all den Fällen in Betracht 
kommen, wo der Nanſen⸗Paß, der beſtehen bleibt, nicht ge⸗ 
währt werden kann, wo jedoch die internationale Frei⸗ 
zügigkeit dadurch beſchränkt iſt, daß der Verluſt der Staats- 
angehörigkeit vor einem beſtimmten Zeitpunkt eingetreten 
iſt. Nicht in Frage kommen würde hiernach die Erteilung 
des Erſatzpaſſes in Fällen, wo z. B. aus politiſchen Gründen 
jemand ſein Heimatland mit deſſen Paß im Widerſpruch 
zu den heimiſchen Geſetzen verlaſſen hat und wo ihm des⸗ 
halb die Staatsangehörigkeit aberkannt worden iſt. 


Sommers Abſchied. 


Die letzten Roſen ſind nun aufgebrochen 
Mit Augen, die noch blinzeln in das Licht, 
Und in den jungen Kelchen wohnt noch nicht 
Der matte Duft der letzten, warmen Wochen. 


Bald ſind mir alle Fenſter weiß verhangen. 
Der Sommer ſchüttet ſchäumend den Pokal 
In alle Winkel hin zum letzten Mal, 
Um einmal noch in Blütenpracht zu prangen! 
Ernſt Heider. 
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Brombergs Verfall. 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die hieſige dem Natio⸗ 
a Volksverband naheſtehende „Gazeta Bydgoſka“ fol⸗ 
gendes: N 

„Bromberg hatte einen Machttraum. 

In den erſten Jahren nach dem Anſchluß Brombergs 
an Polen wurde Groß ⸗ Bromberg geſchaffen, beſtand 
bei uns eine landwirtſchaftliche Akademie, außer⸗ 
dem beſtehen noch in Bromberg eine Reihe von Zentral⸗ 
ämtern, die der Stadt ihren Charakter geben. Zu dieſen 
Amtern gehören die Poſt⸗ und Telegraphendirek⸗ 
tion, Abteilungen der Danziger und Radomer 
Eiſenbahndirektionen, die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, die Handwerkskammer uſw. 
Bromberg iſt ſehr günſtig gelegen. Durch 1 führt 
der Weg aus Polen nach Danzig und Gdingen, 
durch Bromberg rollen und ſchwimmen die Waren aus 
Polen nach Stettin und Hamburg. Bromberg be⸗ 
ſitzt die beſtentwickelte Holzinduſtrie Polens und die 
beſt angelegten Waſſerwege und Häfen zur Holzflößerei. 
Und in den erſten Jahren nach der übernahme Brombergs 
durch die polniſchen Behörden entwickelte es ſich auch ſchnell 
und ſtändig vorwärts. 

Dieſe anfängliche Entwickelung, vor allem aber die Lage 
Brombergs waren der Grund zu großen Hoffnungen für 
ſeine Zukunft. So beſtanden die Pläne einer Verlegung 
der Eiſenbahndirektion aus Danzig nach 
Bromberg, der Anſchluß von drei Kreiſen, und zwar 
des Bromberger, des Schubiner und des Wirſitzer Kreiſes 
an Pommerellen, wobei ernſthaft daran gedacht wurde, 
Bromberg zu der neuen Hauptſtadt der Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen zu erheben. Dadurch hätte 
Bromberg eine ſeinem adminiſtrativen Charakter ent⸗ 
ſprechende Stellung gefunden, die auch ſeinen natürlichen 
geogcaphiſchen und wirtſchaftlichen Vorbedingungen ent⸗ 
ſprechen würde. 

Aber unſere ſtädtiſchen Behörden verſtanden es nicht, 
die Abſichten und Profekte in die Tat umzuſetzen. Ganz im 
Gegenteil. Immer öfter wurde unſere Stadt von den 
Zentralbehörden gering eingeſchätzt, weil ſie in den letzten 
Jahren keinerlei Fortſchritte zeigte und die Stadthbehörden 
ſich nicht ernſthaft mit ihrer Forkentwickelung befaßten. 

Eigentlich wurde keine der für die Stadt bren⸗ 
nenden Fragen erledigt und alles blieb dort, wo es 
war. Die Frage des Elektrizitätswerkes, einer 
entſprechenden Verbindung der Vorſtädte mit 
dem Stadtzentrum, der Bau von Wohnungen 
— alles war zum Stillſtand verurteilt. Der Magiſtrat 
zeigte keinerlei Initiative und wenn etwas Bedeutenderes 
in Bromberg geſchah, ſo geſchah es trotz des Magiſtrats 
und ohne ihn. Wir können nun nicht von dem Bromberger 
Magiſtrat verlangen, daß er es Poſen gleichzutun ver⸗ 
fuche, aber auf jeden Fall haben wir das Recht. zu fordern, 
daß er irgendwelche Initiative zeigt und wenigſtens eine 
Annäherung an Poſen bemerkbar wird. J 

Das wa jedoch nicht der Fall und es zeigen ſich fetzt 
die Folgen dieſer Tatenloſigkeit und Nachläſſigkeit. Heute 
denkt in den Zentralbehörden ſchon niemand mehr an eine 
Verlegung der pommerelliſchen Wofewodſchaft nach Brom⸗ 
berg und man erwägt dort ſogar den Plan einer Liqui⸗ 
dierung der Bromberger In duſtrie⸗ und 
Handelskammer und der Handwerkskammer. 
Sollten dieſe Abſichten 
würde das die Bedeutung Brombergs von neuem herab⸗ 
ſetzen und unſerer Stadt viele auswärtige Beſucher ab⸗ 
ſpenſtig machen, die hier immer eine Reihe von Sachen zu 
erledigen hatten. 

Viele Behörden und verſchiedene Städte übergehen 
Bromberg und wollen auf ſeine Koſten vorwärtskommen. 
Zur ſelben Zeit wied in Bromberg der Kampfzwiſchen 
der Stadtverordnetenverſammlung und dem 
Stadtpräſidenten geführt. Dieſer Kampf muß auf 
jeden Fall beendet werden und ein neues Stadtoberhaupt 
gewählt werden, das ſich in Wirklichkeit der ſtädtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft annimmt und die Stadt liebt. Kein Preis wird hier 
zu hoch ſein und die Stadt wird durch eine ſchnelle Erledi⸗ 
digung nur ſehr viel gewinnen können. 0 

Die Führerloſigkeit in der Stadt muß ſo ſchnell wie 
möglich beendigt werden. Im anderen Falle wird Bromberg 
ein Weidenſtumpf, an den jede Senſe anſtößt. u 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 
Anhalten des klaren Spätſommerwetters an. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde 4 5 m, bei Thorn etwa + 3 m. Die 
Höchſtwelle wird in Brahemünde heute Nacht erwartet mit 
Fr. 6,70 m. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde ain⸗ 
gen im Laufe des geſtrigen Tages 3 Dampfer und 3 beladene 
Oderkähne. : 

8 Die Einſchreibungen bei der Univerſität Poſen. Wie 
das Sekretariat der Univerſität Poſen mitteilt, iſt die Friſt 
zur Einreichung von Anträgen auf Aufnahme bei der medi⸗ 
ziniſchen, humaniſtiſchen, mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen 
und bei der mit dieſer letzteren verbundenen pharmazeuti⸗ 

en Abteilung, ſowie bei der landwirtſchaftlich⸗forſtwiſſen⸗ 
aftlichen Fakultät für die Zeit vom 1. bis 15. September 
eſtgeſetzt worden. Die Anzahl der Neuaufnahmen bei der 
mediztnifchen, mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen und land⸗ 
wirtſchaft⸗forſtwiſſenſchaftlichen Fakultät und der pharma⸗ 
zeutiſchen Abteilung iſt ſehr begrenzt. Dem Antrage auf 
Aufnahme, der an das zuſtändige Dekanat gerichtet werden 
muß, müſſen beigefügt werden: die Geburtsurkunde im 
Original, das Reifezeugnis, der Lebenslauf, Militärpapiere, 
falls der Antragſteller im militärpflichtigen Alter iſt, Leu⸗ 
mundszeugnis. Die Kandidaten für die pharmazeutiſche 
Abteilung haben außerdem noch drei Lichtbilder in der 
Größe 84 einzuſenden. Die Kandidaten, die in dieſer Zeit 
ſich bei der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fakultät oder 
der pharmazeutiſchen Abteilung melden, werden einer Prü⸗ 
fung in Mathematik oder Phyſik unterzogen; diejenigen, die 
Geographie ſtudieren wollen, werden in Geographie im 
Bereich der Kenntniſſe der Mittelſchule geprüft werden. 
Vom Ergebnis dieſer Prüfung, die in der Zeit vom 20. bis 
21. September ſtattſindet, wird die Aufnahme des Kan⸗ 
didaten abhängig fein. Die Einſchreibungen bei allen au⸗ 
deren Fakultäten finden in der Zeit vom 16. bis 30. Septem⸗ 
ber ſtatt; für das dritte Jahr des pharmazeutiſchen Studiums 
können nur ſolche Kandidaten aufgenommen werden, die den 
Titel des Magiſters der Chemie bzw. Ingenieurs der Chemie 
beſitzen. Zur Einſchreibung muß man perſönlich erſcheinen. 
Der heutige Wochenmarkt war nicht ſehr ſtark be⸗ 
ſchickt. Der Beſuch ließ dagegen nichts zu wünſchen übrig. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3— 3,20, 
für Eier 2,70--2,80, Weißkäſe 0,50 —0,60, Tilſiterkäſe 2—2,50. 
Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man: Apfel 0,40 
bis 0,70, Birnen 0,40 —0,70, Radieschen 0,10, Blumenkohl 
-0,50—1, Mohrrüben 0,10, Gurken 0,25, Tomaten 0,350, 10, 
Preißelbeeren 1,40, Pfefferlinge 0,60--0,70, Steinnils 1.80 


backa von hier angeklagt. 
in die Tat umgeſetzt werden, ſo 


Unglücksfall? Am 


Weiß kohl 0,05, Wirſingkohl 0,15, Rotkohl 0,15, Kartoffeln 0,07, 


Bohnen 0,15 —0,30, Zwiebeln 0,25, Pflaumen 0,50—0,60, Die 
Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten 4—6,00, Gänſe 9 bis 
10,00, junge Hühner 1,50—3, alte 3,50—5, Tauben 1—1,50. 
Für Fleiſch zahlte man: Speck 2,20, Schweinefleiſch 1,70 bis 
2,20, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,40—1,60, Hammel⸗ 
fleiſch 1,380—1,50. Die Fiſchpreiſe haben keine Veränderung 
erfahren. 

§ Die Erneuerungsarbeiten an den Kabeln der elektri⸗ 
ſchen Lichtleitung am Theaterplatz gehen ſehr langſam vor⸗ 
wärts. Seit über einer Woche ſchon iſt der Bürgerſteig an 
dieſer belebteſten Stadtgegend aufgeriſſen. Eine ſchnelle Be— 
endigung der Arbeiten wäre dringend erwünſcht. 2 

Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt 
am vergangenen Montag im Zipilkaſino eine Sitzung 
ab, die erſte nach Beendigung der diesjährigen Ernte. Den 
üblichen Vortrag hielt err Gutsbeſitzer Birſchel⸗ 
Erlau über die Ergebniſſe der verſchiedenen Dünn⸗ 
ſaatmethoden. An Hand von Dokumenten erläuterte 
der Redner die Vorzüge der von ihm ſelbſt angewandten 
Methoden. Eine lebhafte Ausſprache nach dem Vortrage 
bewies, ein wie großes Intereſſe der Vortrag erweckt hatte. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es zu einer Aus⸗ 
ſprache über die diesfährigen Ernteergebniſſe. 
Es wurde hervorgehoben, daß, obwohl die Ernte in dieſem 
Jahre beſſer wäre als die vorjährige, die Exträge dennoch 
die geſtellten Erwartungen nicht erfüllten. Am beſten ſtellt 
ſich noch die Roggenernte dar, während bei Weizen 
durch ſchlechte Witterung und Krankheit die Erträge nicht 
beſonders hoch ſind. Beſonders unerfreulich iſt das 
niedrige holländiſche Gewicht des dies fäh⸗ 
rigen Weizens, das den bisherigen Ergebniſſen zu⸗ 
folge etwa 120 bis 124 beträgt und in ſeltenen Fällen an 
130 heranreicht. über den Stand der Hackfrucht⸗ 
ernte läßt ſich zurzeit noch nicht Genaues ſagen, jedoch 
wird über geringen Zuckergehalt der Zucker⸗ 
rüben geklagt. Bei anhaltendem warmen Wetter dürfte 
hier jedoch noch eine Wendung zum Beſſeren eintreten. — 
Des Dahinſcheidens eines langjährigen Mitgliedes des Ver⸗ 
eins, des ehemaligen Gutsbeſitzers Bungeroth ge⸗ 
dachte die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen. 

Vom Elternhaus entfernt hat ſich der 1Sjährige Gym⸗ 
naſiaſt Joſef Wofeiechowſki, Königſtraße 12 wohnhaft. 
Er trug ſich ſeit einiger Zeit mit der Abſicht, der Fremden⸗ 
legion beizutreten. Nachrichten 
jungen Mannes erbittet die Kriminalpolizei. Der Ver⸗ 
mißte iſt 1,65 Meter groß, blond und hat längliches Geſicht 
und blaue Augen. Er trug einen blauen Anzug, Schiller⸗ 
Be und ſchworze Schnürſchuhe, und ſpricht polniſch und 
eutſch. 

- In Wegen Diebſtahls hatten ſich die Arbeiter Vincent 
Olejezak und Wladyſlaw Koralewſki und wegen 
Hehlerei der Schuhmacher Boleſlaw Malicki, ſämtlich von 
hier, zu verantworten. Die erſten beiden Angeklagten waren 
bei der Firma Maſchinenfabrik Löhnert beſchäftigt und 
ſtahlen in einem längeren Zeitraum verſchiedene Werk⸗ 
zeuge im Geſamtwerte von 400 Zloty. Der dritte Ange⸗ 
klagte kaufte die geſtohlenen Sachen für 39 Zloty. Der 
Strafantrag lautete für O. und K. auf je ſechs Tage, für 
M. auf zwei Wochen Gefängnis, das Urteil lautete: O. 
und K. je ſechs Tage Gefängnis, M. zwei Wochen Gefäng⸗ 
nis oder 50 Zloty Geldſtrafe. — Wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung iſt die Alexandra Kli⸗ 
Pay 5 8 Sie richtete an das Innen⸗ 
miniſterium eine Anzeige, worin ſie einen hieſigen Polizei⸗ 
beamten dienſtlicher Verfehlungen beſchuldiate. Dieſe Be⸗ 
ſchuldigung erwies ſich als unwahr. Der Strafantrag lautete 
auf drei Monate, das Urteil auf eine Woche Gefäng⸗ 
nis. — Wegengroben Unfugs iſt der Händler Anton 
Szezyſzek aus Prinzenthal angeklagt. Er ſchoß mit 
einer ſcharfgeladenen Piſtole am 27. September vorigen 
Jahres aus dem Fenſter ſeiner Wohnung und gefährdete 


dadurch das Leben der Paſſanten. Der Strafantrag lautete 


3 und 50 Ztoty Geldſtrafe, das 
Urteil auf zwei Wochen Gefängnis. — 
unbefugten Ausſchanks alkoholhaltiger Ge⸗ 
tränke hatten ſich die Eheleute Anton und Helene Ra⸗ 
domſki von hier zu verantworten. Die Angeklagten find 
Pächter der hieſigen Eiſenhahnkantine und beſchuldigt, ohne 
im Beſitze eines entſprechenden Handelspatents zu ſein, 
Alkoholgetränke gegen Entgelt verabfolgt zu haben. Der 


auf zwei Wochen Segen 


Strafantrag lautete für R. auf 240 Zloty, für deſſen Frau 


auf 50 Zloty Geldſtrafe. Das Gericht verurteilte den R. 
zu 60 Zloty Geldſtrafe oder drei Tagen Haft, deſſen 
Fran zu 10 Zloty Geldſtrafe oder einem Tag Haft. 

§ Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Von dem Korridor der 
Volksſchule in der Kroner Straße Nr. 4 wurde dem Schul⸗ 
diener Broniſlaw Piotrowſki ein Herrenfahrrad geſtohlen. 
Von dem Diebe fehlt jede Spur. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Ev. Pfarrkirchenchor. Probe Freitag, 8 Uhr, Konfirmandenſaal. 
Sangeskundige Damen und Herren, die bereit ſind, mitzuſingen, 
werden gebeten, jetzt, beim Beginn der Winterproben, beizu— 
treten. (11381 

ö * * * 


„ Kolmar (Chodziez), 5. September. Mord oder 
geſtrigen Sonntag wurde der 
Malermeiſter Semmler von hier, ul. Raczkowſkiego, auf 
dem Wege von Wyſzyny nach Bahnhof Oſtrowki tot auf⸗ 
gefunden. Die Leiche zeigte ſchwere Verletzungen 
am Kopf. doch wurde Geld und Uhr bei ihe aufgefunden. 
Es wird angenommen, daß Semmler, der in Wyſzyny ge⸗ 
arbeitet hatte, und ſich auf dem Nachhauſeweg befand, unter⸗ 
wegs einen Blutſturz bekommen hat, und ſich beim Fall die 
Kopfverletzung zugezogen hat, andererſeits wird auch ange⸗ 
nommen, daß der Tote einem Verbrechen zum Opfer gefallen 
iſt. Ein Arbeiter wurde verhaftet. Das Nähere wird die 
Sektion der Leiche ergeben. Eine Kommiſſion hat ſich heute 
vormittag nach dem Tatort begeben. 

( Pnudewitz (Pobiedziſka), 5. September. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt. Butter koſtete 2,70 bis 
3,00 pro Pfund, Eier genügten der Nachfrage nicht und 
koſteten 2,50—2,80 die Mandel, Weißkäſe 0,60, Apfel 0,40 bis 
0,80, Birnen 0,60, Pflaumen 0,50 0,60, Tomaten 0,60, 
Blumenkohl je nach Größe 0,40—1,00, Mohrrüben 0,15—0,30 
das Bundchen, Zwiebeln 0,60 das Pfund, Gurken 0,50-—0,80 
pro Mandel, Gänfe 9—10,50, Enten 4,50—6, alte Hühner 
45,00, junge Hühnchen 2—2,50, Kartoffeln 5—6,00 pro Ztr. 
Ferkel waren ſtark gefragt und ſind im Preiſe geſtiegen: 
acht bis neun Wochen alte gute Ferkel koſteten 70—90 Zloty 
das Paar, fünf bis ſechs Wochen alte 40—60 Zloty. Roggen 
wurde mit 19 Zloty pro Zentner gekauft. 

* Rogaſen (Rogozno), 6. September. Am Donnerstag 
fand die Einweihung des neuen Schulhauſes 
des „Deutſchen Privatlyzeums mit Gym⸗ 
naſialklaſſen“ ſtatt. Eltern der Schüler und Freunde 
der Schule füllten, als pünktlich um 11 Uhr die Feier mit 
gemeinſamem Geſang begann, die Aula bis auf den letzten 
Platz. Auf einen Vortrag des Schulchors folgten die Feſt⸗ 
anſprachen des Vorſitzenden vom Schulverein, Super⸗ 
intendent Büttner, und des Schulleiters, Direktor 


Will, in denen u. a. die Entſtehungsgeſchichte des Schul⸗ 


vereins und die Ziele der Schule zum Ausdruck kamen. 
Seitens des deutſchen Schulvereins in Polen war Profeſſor 
König⸗Bromberg erſchienen, und als Vertreter der Be⸗ 
hörde Kreisſchulinſpektor rocezkowſki⸗ Obornik. 
Letzterer ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, daß es dem 
Schulverein gelungen iſt, ein ſo ſchönes Schulgebäude ein⸗ 


zurichten, und wünſchte dem Verein zu dieſem Fortſchritt 


viel Glück und der Schule weiteres gutes Gedeihen, Chor⸗ 


über den Verbleib des 


Wegen 


zurückzuführen. 


100 


wa scht allein! 


Freut Euch des Lebens · 
Radion wäscht allein! 


sag! Fräulein Klug. Sie genießt ihr Leben. 
Sie plag! sich nicht mit Rumpeln und Reiben und 
täßt Radion die Arbeit tun. Radion allein? Ja! 


Waschet nur so: 
Löst Radion in kaltem Wasser. auf. 
gebt vorher einge weichte Wäsche hinein. 
lasst 20 Minuten kochen, spült aus 125 0 
Wäsche rein und blendend weiß! Reiben und 
Rumpeln ist Arbeit und Plage, ruiniert Wäsche und 


Hände und — wird man vielleicht schöner davon ? 


Radıoa 
bleicht durch 
Sauerstoff 
; ohne Chlor 
A und andere 

schädliche 

Bestandteile. 


RADION, 


RADION. 


wäscht: allein 


gelang und ein gemeinſamer Liedervers beſchloß die Feier, 
hierauf folgte ein Rundgang durch die Räume des Schul⸗ 
gebäudes. Es iſt das frühere Hotel Dröſe, das nach den 
Plänen und unter Leitung des Architekten Klette umge⸗ 
baut worden iſt. Anſchließend jaud ein Frühſtück im Hotel 
Wieczorek ſtatt, bei dem der zweite Vorſitzende Pirſcher 
die Gäſte begrüßte — und das erſte Glas der Jugend, 
unſerer Zukunft weihte. Während des Frühſtückes, das in 
einer gehobenen Stimmung verlief, ſprach der Bürgermeiſter, 
der an der Teilnahme an der Feier im Schulgebäude dienſt⸗ 
lich verhindert war, dem Schulverein und der Schule ſeine 
beſten Glückwünſche aus für weiteres Fortſchreiten 

5 zum Segen der Schüler, der Allgemeinheit und des 

taates. 


in Szpital (Kreis Inowroclaw), 6. September. Fahr⸗ 
raddiebſtahl. Mit fanatiſcher Konſequenz betreiben un⸗ 
bekannte Fahrradmarder in hieſiger Gegend ihr Unweſen. 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde hier 
wieder zwei Beſitzern je ein Rad entwendet. Daß die Diebe 
dabei andere Sachen wie Pelze, Kleider, Schuhe, Wäſche 
u. v. a. mitgehen hießen, nimmt weiter nicht Wunder. — 
Vor einigen Tagen drangen auch Diebe in die hieſige Schul⸗ 
klaſſe ein und ſtahlen drei Stempel, darunter den amtlichen 
Schulſtempel, ſowie Handtuch und Seife vom Waſchtiſch. 


fs. Wollſtein (Wolſztyn), 6. September. Am Freitag 
hielt der bielipe deutſche Turnverein eine außer⸗ 
ordentliche itgliederverſammlung ab. Der Turnwart 
Schuhmachermeiſter O. Wolke, legte ſein Amt nieder. 
Den Bemühungen des Vorſtandes und dem Einvernehmen 
der Mitglicder gelang es, den Turnwart dem Verein in 
ſeiner bisherigen aufopferungsvollen Tätigkeit zu erhalten. 
— Der ſogenannte Roſt pilz tritt jetzt ſehr ſtark in den 
Weinanlagen auf. Die Beeren bedecken ſich mit einer grau⸗ 
ſchwarzen Pilzhülle und die Trauben vertrocknen. Der 
Grund iſt in der regneriſchen Entwicklungsperiode der 
Trauben zu ſuchen. Nur die durch das dichte Laub unter 
dem Schutz der Spaliere reifenden Trauben verſprechen 
eine geringe Ernte. Der Pilz breitet ſein Zerſtörungswerk 
auch auf die Blätter aus, indem dieſe ſich kräuſelnd zu⸗ 
ſammenziehen und vertrocknen. — In dem neuen Badeort 
Grotnil brannte am letzten Sonntag nachmittag dem 
Landwirt Apolinarſki ein großer Strohſchober nieder, 
Die Urſache iſt auf die Unvorſichtigkeit ſpielender Kinder 
Glücklicherweiſe herrſchte ein günſtiger 
Wind, ſo daß die anderen in der Nähe ſtehenden Schober 
der Vernichtung entgingen. — Sicherem Vernehmen nach 
wird die hier zuletzt als Sammelſchule beſtehende 


evangeliſche Volksſchule zum 1. Oktober aufge⸗ 


löſt. Die Schulkinder werden den zuſtändigen polni⸗ 
ſchen Volksſchulen eingegliedert. In Frage 
kommen die Schulkinder aus der Stadt und den Ortſchaften 
Groß⸗Nelke, Karpicko, Powodowo, Chorzemin, Kielpin Ab⸗ 
bau und Mühlental mit Tloker Hauland. Die hier nebenbei 
beſtehende deuiſche Privatſchule hat die Genehmigung vom 
Kuratorium auf ein weiteres Jahr erhalten. 
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Kernleder-Treibriemen 
Kamelhaar-Treibriemen 
Maschinenöl,Wagenfett 


empfehlen 11050 


Ferd. Ziegler & Co., 38% 86 


Sunne een ess srurceonnausnonanunas® 


Mein Rechts-Büro : 
habe ich von Jagiellonska Nr. 9 


nach Pomorska Nr.5'\ Tr; 


Telefon 280 Sikorski. 400. 


janos 


Prämiiert mit der 11013 


3 Goldenen Medaille 


Hypotheken 


reguliert mit 
u gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


Ss, Banaszak, 


Rechtsbeistand 


; Wee 11241 
ulica 


zum Beizen der Wintersaat vorrätig bei 
ieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2, 


Laengner Allg ner,Torun Telephon 1304, 
Telefon A, 139, ana ] Langjährlge Praxis. 


Am 6. September 1927, früh 1 Uhr, entichlief ſanft 
im Glauben an ihren Erlöſer unſere inniggeliebte 
Tochter und Schweſter 


Selma Kumm 


im 22. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Witrogoſzez den 6. September 1927. 


Die Beerdigung findet am Beeitan, den 9. Sent 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Damenkleider elegant, 
laub,,8zt, fertigt an 5550 
Michejeff,Pomorska42, 


Erſatzteile für 


Kutſchwagen 


Bücenſerten. Räder. 
ee Speichen. 

lügel, Naben, 

Mn A fen ae 
Federn, Achſen uſw 


aariemer Blumenzwiebeln 


ausgewähltes Sortiment aus 80 verschiedenen 
Zwiebeln, wie Hyazinthen, Tulpen, Narzissen etc. 


(ohne Porto u. Verpackung) liefert per Nachnahme 


B. HOZAROWSRI, Toruf, ul. Mostown 28. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme 


und für die reichen Kranzſpenden, welche uns beim (Preisliste 0 und gratis.) 11116 1 
Heimgange unſeres unvergeßlichen Entſchlafenen er⸗ 
entgegengebracht wurden, ſagen wir Allen, insbe⸗ Pflanzen 10 kauft man am günstigsten in der 


ſondere Herrn Pfarrer Krauſe für die troſtreichen 
Worte als auch den Vertretern des Kirchenrats und 
der Vereinigungen ſowie dem Poſaunenchor für die 
letzte erwieſene Ehre unſern 11392 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Luiſe Stoyke. 


Kamien bei Jablonowo, den 4. September 1927. 


in beſten Sorten. 
Jetzt beſte Pflanzzeit! 


Jul, Roß, 
Der Herr Segen 


FTernruf 8. ‚10928 48. 


piano- Centrale pomorska 10 | 


Be Tel. 1738 (vis-A-vis der Feuerwache). 


leidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein Möbel 


empfehle unter gün⸗ 


Taschenlampen-Batterien. 


täglich frisch nur an Wiederverkäufer 
zu Fabrikpreisen. 11404 
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v. Stiegler’s Winterweizen 22 1. Abſaat 
Preis 35% über Poſ. Höchſtnotiz 
v. Stlegler's Winterweizen 22 2. Abiant 
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gi. Gent k 55 I. u. 
(Granitfindlinge werden am Ort zugearbeitet) 12 8 5 Cie . . 


oltkeſtr.) 11. 1. I 8523 dachsteine, Ziegel- 
zu herabgeseizten Preisen, Wee kJ. Oelzen, Criewener 10%, . Ahsaut 30,- Zt pro Zr. ae e 


Von 9—2 Dworcowa 56 2 pom. Dickkopf l. 29. Brunnenbau, Durch- Preis 25% über Poſ. Höchſtnotiz. 
— ar anna P 5 „ 5 „ „ ! 
Auft für das Tot t 8 3 . E 
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Centrala Handlowa i 
przemystowa Sp. 2 0. 0. 
Wiechork (Pomorze). 
Telef. 25 u. 35. 


en Stockmann, OISZeWKA b. Prz epaowo, pow. Sepölne, 


ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 651. 
Von 4—8 Promanada 3 


.. ͤ v 
FUhel ſche Kleinkinderſch 
öl bei ie Küeintinderit lle Erteile gründlichen ande 6 Bm Diplom der Stadt Bydgoszez 
Anmeldung 4 r fur das Winterhalbjahr Klavierunterricht Lief. und eich. ö en 
erbeten. Der Vorſtand. ee monat: Mass u. Myslecineker ist König. 


— —— [li 1031. Sophie Bra ieh 2% K ital, 
& mi deckich 40, p. l. 2.77 Hale, Hüägeſpäne Hell und schön ist's wie Kri 
Mein Klavier⸗ Unterrich ae e einige 2 e le 85 995 ger Drum verlang' es überall. 6 
rogerae PIAIA? 


ü Li 
Neuanmeldungen von 1 ½ Uhr. 5834 ane enden ars RER Erſtklaſſige trockene 


konſervatoriſch ge 1 15 . . 38. Tl 2748 ton Sägewerk 3 3 3 
Rofa Mentzel, geek und Geiang Eee, ee . 2 a un Zittauer Speiſezwiebeln 


— ul. Sniadeckich (Elifabetbitr.) 48a, Wee. Jann. ar. Kg Di 46 
1 fi mittelg. Ware, von jofort lieferbar, Zentner 
Garderobe u. Wüſche ute e 


No diſtin 
Den 


21 Mysigeineker Biere: :- 


sind mit dem 


10253 


hat begonnen, auch d 


ck 15.— zi gegen Nachnahme, gibt ab 


Tiahrt, Nozgarty, dos bene 


wird billig angefertigt. 
40 Dworcowa 6,1 Tr. 


getkelunger auf Sit Telefon Grudsigd; 445. 1200 
eſtellungen auf Hüte ge VVV 
u Saa oO n 
für Einmachtöpfe zoo erde au Aimee, Teer, Klebemasse a er Ba 
tungen entgegen. 11292 für die Herren Seminäristen Zement . 
A. Dittmann, 3 unde. Sowie aucheämtlicheZulaten Futtermittel 4 oi 
N. „J. 2 0. h. Gobelins de ‚auch eämtlicheZutsten, ia a Saatweizen 
Bydgoszcz, Jagielloriska 16. obelins jentine 5 . J Stiegler 22 
Tapiſſerie « Artitel var! Ballet. n ee General von Stocken 


Landw. Ein- u. Verkaufsgenossenschaft 
Telef. 27. Gniewkowo, Telef. 2. 


u konkurrenzloſen — 
reiſen empfiehlt F 


Stanisfaw Niewezyk 


in großer Auswahl = "Lager und W erkstätte von 
U. Dykert, Bydgoszez Musikinstrumenten 
U 


20 ul, Diuga 45. Tel. 1934, = Bydgoszez, Gdanska 147 


Grossherzog von Sachsen 
verkäuflich 


E. Weissermel, Kruszyn, 


Bahnstation Konojady, Tel, Konojady 1. 


eL 


Einige e 


ungefahr N 


äußerſt preiswert abzugeben. Sämtliche Reparaturen werden gewissenhaft 
Danziger K. Sa er Moitrichlabrit Sag zu sehr angemessenen Preisen ausgeführt, 


Haffte & Co. w. Hbparatüpen 


O000000000000000000|00000000 


Motordreschmaschinen 


Telefon es 83. Danzig. Telefon 28789. a. innen, E rn { es ege n 
Kainit 05 eee e e u Degen Geschäftsuufgahe „„ 
Ralidüngesalz Pr Sachen aus, Ga nzlieher le je he Lieferung unter 8 Große pferde. Hanna 


Themasmehl — 17 Ä f 
En e Ausverkauf 
Uspulun etr. Saat- Zeize Speifeiieheln Emaille, ei u. küchengeräte 


gibt in größeren und 
sofort lieferbar ab Lager Heinen, 2 oſten ab 11340 Wiederverkäufern Extrapreise. 


t Goer S K it 
5 Aae a. Malkzoh; Kamnitzer 
URAN EN ee 9 e e Koscielna(Kirchenstr. 9 


. nahe der Markthalle, 4 
Wir sind Kassakäufer für: 9 | f nl 


Vicia villosa (Winterwicke) Heirat. 


Mohn, Zenf, Hülsenfrüchte, Brau- ep rg eo Zul Herbſtbeſtellung Goertz, Gerz, Hochheim 


f. 30, welche eine 
— Draht-Hartoffelkörbe, zk 


günstigen Bedingungen 


0 A. P. Muscate, T. z o. p. 


Maschinenfabrik 
Tezew (Dirschau,) 


Danzig—-Zoppot 
end den 11. u. 18, September. 
m 11. September das 


Leibhus, -Erinnerg „Jagdrennen 


Am 18. September das 11346 


Ostseg-Querfeldein-Jagdrennen 
außerdem am 18 Sept.: 
25 Ziehung d. Hauptgewinne 315 
der großen Verlosung. 
Edel-Epp 


Preis 27 100 ‚ns Zentner Mittwoch, d. 14. September 
2 of 4 «. Abends 8 uhr 110 
125 in der Deutſchen Bühne 


E Biolin-Ronzert 
Sans Baflermann-Berlin 


Am Flügel: Ella Mertiens - Danzig. 


Eintrittskarten für e 4.— a 5 — 5 
für Nichtmitglieder 5.— 21. 4.— 
Buchhandlig. E. Hecht Nachf. Gbdaulta 1% 
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Saatweizen 


Stiegier 22 
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Alexand.Maennel, Nowy-Tomysl (Pozn.) 


